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Berfjn , ii . Februar . Wie Reuter meldet,

tl - > Churchill und General Montgome » i)

" ° !lei - o Botschaften an das englische Volk zur

-K ° o,vast,g ^ ldung eines Fonds ausgerufen , um dort
Kl >-!, «m« i ^ , ^ zgediente Äuden ^ anzusiedeln . Die Bot-
^ ^ seolih «,haften behaupten , dag 3 » Olll) jüdisch « Frei-

eolclie V/ao4, « „; lüge aus Palästina im HKr und beilli
>ilen Schutzdieust tätig seien.

In dpm gleichen Augenblick , in dem ein
glischer Unterhausabgeordneter der parla-
ntarischen Jnstutition Englands oorschlug,

Regierung möge ' auf jeden Fall Maß-
Mfmeri ergreifen , damit dienstbejchädigte

Mische Soldaten nach ihrer Entlassung aus
ln Heer . nicht als Bettler und Streichholz-

^rkäufer in den Straßen ihr Leben fristen
läßten , empfahlen Premierminister Churchill
td General Montgomery in Botschaften die
ildung eines Fonds , der den Ankauf von
md in Palästina gestatten soll , um dort
isgediente Juden anzusiedeln . Diese Vol¬

lasten sollen gleichzeitig die Würdigung der

L^ ^ « ,Hrdienste eines jüdischen Offiziers , darstel-
' ^ n , der sich während des nordafrikanischen

Etappe der englischen Ar-
^ee befand und durch eine Landmine ge-

,> L,lst wurde.

Die Fürsorge , die Churchill den ausgedien¬
ten Juden aus der Etappe , aus den Marke-
tendereien und den zivilen Schuldiensten in
Palästina angetieihen lassen will , steht in
äußerst krassem Gegensaß zu den mangelnden
Maßnahmen , die die Lebensdärfnisse der
englischen Kriegsinvaliden und der Hinter¬
bliebenen sicherstellen . Es sind kaum sechs
Monate vergangen , seit Soldatenfrauen aus
allen Teilen Londons nach einem Bericht des
„Daily ! Sketch " mit threZ Säuglingen auf
dem Arm und mit ihren Kindern an der
Hand in das englische Unterhaus eindrangen
und eine Aufbesserung ihrer kärglichen Unter¬
stützungen verlangten , die kaum ausreich¬
ten , den notwendig Lebensbedarf zu decken.
Der „ Evening Standard " berichtete in sei¬
ner letzten Ausgabe des vergangenen Jahres,
daß die bis dahin rund UM Kriegerwitwen
in England nicht die geringste Unterstützung
erhielten , obgleich ihre Ansprüche als berechn
tigt anerkannt worden seien . Das zitierte
Blatt schilderte die Not und das Elend , in
dem die Frauen zu leben gezwungen sind,
während der „ Star " in London vor zehn
Tagen berichtete , daß auch heute noch Tag
für Tag die Unterhausabgeordneten von
Kriegerwitwen und deren Angehörigen
„herzzerreißende Briefe " erhielten , in denen
ihnen mitgeteilt würde , daß sich in der eng¬

lischen Armee offenbar immer mehr die Sitte
einbürgere , die persönlichen Effekten , vor
allem Schmuckstücke , von Gefallenen zu ver¬
kaufen , statt sie de » nächsten Angehörigen
zuzuleiten , für die diese Gegenstände häufig
das letzte Andenken an den im Kampf ge¬
bliebenen Vgter , Bruder , Sohn oder Bräu -'
tigam sei . Weitere Briefe klagten über das
außerordentlich niedrige Maß der Unter¬
stützung , das den Hinterbliebenen gewährt
werde.

Der drastische Gegensatz zwischen der unsag¬
bar mangelhafteü Fürjorge der englischen
Regierung für die verwundeten Soldaten
Britanniens und für die Hinterbliebenen
der Gefallenen und der Besorgnis des Pre¬
miers Churchill , daß den jüdischen Armee¬
angehörigen auf jeden Fall durch Hilfsfonds
Unterstützung im überreichlichen Maße . ge¬
währt werde , bietet ein äußerst packendes
Beispiel für die jüdische Verfilzung der eng¬
lischen Regierung . In dem gleichen Maße,
in dem der Premier das Wohlergehen der
ausaedienten Juden über das Schicksal seiner
englischen Soldaten stellt , in dem gleichen
Maße richtet sich seine Politik nicht nach

den Belangen Englands , sondern stets nach

den Wünschen seiner jüdischen Hintermann « ! ,

als deren Marionette er fungiert.

Line gewaltige Leuerlcrstt ist liier sulinarsobiert . Die Le ?>prelckinng >.? i beencket . Die
Lturmsrtillerisren eilen ru itiren Osscbul/ .sn . ? ir.-Kiisxslnnooiltor Ornnekold Sotil

Der liaieHsei-kke
^arit5 Lorc/srurig in unrsrsr 2s/t

mi/W « ;

Lsubenmg äss ksumss voll Lprilis virä korlgssetzt
rnsut ro/i/rsic/is 5ovv/stcmgr///s aÜgstv/srsn — 21 Lsmc/l/ugrsvgs ks/ 'm /üngsk» n 7cigsrongr/1 / crdgsrcliorLsn

Wenn sich heute der 1 -tO. Todestag Jmma-
nuel Kants jährt , so mag das für uns auch
in dieser bewegten Zeit Anlaß genug sein,
einen Augenblick im Gedenken an diesen Gro¬
ßen aup dem Kreise unserer dculschen Geister
zu verweilen.

Der Mann , der erst an der Schwelle zum
Ereisenaller , nämlich G7jührig , sein gewal-
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t- a » , L . -dem Fii h r e rhaupbqua  r t i e r.
T . Februar . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt bekannt:
! Die Truppe » der Ostfront wiesen erneut
thlrciche starke Angriffe der Sowjets im
taum westlich Nikopol und südlich Kriwoi

.. . . . westlich Tscherkassy , östlich Shaschkosf,
4. o . ' 04, - 5^ », - , ^ ^ Beresina , bei Witebsk und im

>aum zwischen Luga und Peipussee in har¬
rn Kämpfen , die in mehreren Abschnitten
och andauern , ab . Oertliche Einbrüche wur-
m im Gegenstoß bereinigt . Bei erfolgreichen
egenilngrissen wurden feindliche Kamps¬
uppen zerschlagen und der Gegner an ver-
pedencn Stellen zurückgeworfen.
Endlich Pogrebischtsche wurde , eine hinter
r Front eingeschlossene bolschewistische

ämpsgruppe vernichtet . Der Feind verlor
!llli Eesangene und 7ÜÜ Tote sowie zahl-

üchc Massen und sonstiges Kriegsgeriit . Im
ebici südlich der Pripjctsiimpfe zerschlugen
ruppcn einer Panzerdivision in überraschen¬

dem Vorstoß einen starken sowjetischen Ka-
1»llerlcverband.
st Im mittleren Frontabschnitt haben sich die
tnter dem Beseht des Generals der Jnfan-
erie Jordan  kämpsende niedersächsische
3l . Infanteriedivision unter Generalmajor

. eb « r n „ d die ostprenßische 2I ) ti . Jnsail - -
^criedivisie » unter Generalleutnant Hitler
' «sonders ausgezeichnet.

Im Landekops von Nettuno wurde die

änberunq von Aprilia fortgesetzt und auch
>cr Bahnhos Aprilia genommen . Feindliche

. ' " griffe gegen die neuen Linien brachen im
kür o >>« gl <ch°" 'M " 'MEg <siaßten Feuer aller Waffen zu-

orbeiieo . de !"' ^ Seit Beginn der Landung verloren
outren kiecli >c Amerikoner und Briten im Gebiet von

irt 5 o !mio ><-^ über ! NM> Gefangene und 8 » Panzer.
Landnngsstellen des Gegners liegen un-

.er dem anhaltenden Feuer schwerer deutscher
'nernkampsbattsrien.

Lln der Tüdfront herrschte nordwestlich
stoßina den ganzen Tag über lebhafte Ke-
sichtstütiakeit . Der Feind , der zum dritten¬
mal in den Nordteil von Cassino einge-
minoen war , wurde in erbitterten Nah-

mpfcn aus den Ruinen der Stadt durch
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unsere tapferen Panzergrenadiere wieder ge¬
worfen . Eine nordwestlich Lasst « » verloren¬
gegangene Höhe wurde im Gegenangriff
wieder genommen . An der übrigen Front
führte der Feind nur ' im Abschnitt östlich
des Golfes von Eaeta stärkere Angriffe
gegen unsere Höhenstellungen , die zum Teil
durch zusammengefaßtes Feuer , zum Teil im
Gegenangriff , abgeschlagen wurde » .

Sicherungsfahrzeuge eines deutschen Ge¬
leits schössen im Sregebiet von Monaco von
acht angreifenden feindlichen Jagdbomber»
fünf Flugzeuge ab . Zwei weitere verlor der
Feind im Lustkampf.

Deutsche Fernkampfflugzeuge versenkten
an der Ostküste Islands einen feindlichen
Tanker von 8MIII BRT.

Rordamerikanischc Bomberverbände flogen
in den Mittagsstunden des 18 . Februar mit
starkem Jagdschutz in den mitteldeutschen
Raum ein . Die svsort und stark einsetzende
starke Luftverteidigung hinderte den Feind
an zusammengesaßten Angrissen . Durch wahl¬
losen Bombenabwurf wurden insbesondere
Wohngebiete der Stadt Braunschweig ge¬
troffen . Im Verlaus heftiger LustkäiNpse
und durch Flakartillerie wurden nach bisher
noch unvollständigen Meldungen » 1 feind¬
liche Flugzeuge , darunter 32 viermotorige,
abgeschossen . In der vergangenen Nacht war¬
fen feindliche Störfluazeuge Bomben aus
Orte in Nord - und Westdeutschland.

In einer großen Luftschlacht haben die
deutschen Jagd - und Zerstörerverbnnde im
Zusammenwirken mit der Flakartillerie der
Luftwaffe den in den Vormittagsstunden des
ltl . Februar in das Reichsgebiet einfliegen-
den nordamerikanischen Bomberverbänden

schwere Verluste zugefügt . In Höhen von
6 - bis 8000 Metern , bei Kältegraden von
ätz Krad unter Null griffen unsere Flieger
die dicht gestaffelten Formationen der USA .-
Bonrber an . Gleichzeitig legten zahllose Flak¬
batterien dichte Feuersperren über den Ein-

flugraum und zwangen den Feind zum Aus¬
weichen . Diese Augenblicke nützten unsere Jä¬

ger . um in Verbandsangrisfen seitlich und

frontal gegen hie Bomherformätionen vorzu¬
stoßen . Der Versuch der Nordamerikaner,
durch den Einsatz eines starken Jagdschutzes
die Angriffswucht unserer fliegenden Ver¬
bände abzufangen und so die schweren Bom-
berverlnste bei ' den Unternehmungen der letz¬
ten Zeit herabzumindern , scheiterte . Wie der
Wehrmachtsbericht bereits bekanntgab , ver¬

loren die USA . - Ameiikaper bei dep wiederum
unter für sie günstigen Wetterverhältnissen
durchgeführten Unternehmen nach bisherigen
Feststellungen mindestens 32 viermotorige
Bomher und 1l > Flugzeuge des Jagdschutzes.
Aus Berichten von Besatzungsmitgliedern
feindlicher Bomber , die in der vergangenen
Nacht verbreitet wurden , wird der starke Ein¬
druck , den die Piloten in einer über drei
Stunden dauernden Luftschlacht von der
Härte der deutschen Lusiverieidigung erhiel¬
ten , besonders deutlich.

Lm iLgösdbkskI Llltollsscun
Bukarest , 11 . Februar . Die königlich - rumä¬

nische Marine mit allen ihren See - , Luft-
und Vodenstreitkräften wird der Nation sür
besondere Leistungen in einem Tagesbefehl
des Staatsführers Marschall Antonescu zi¬
tiert . In dem Tagesbefehl heißt es , daß sie
erfolgreich gegen einen zahlenmäßig überle¬
genen Feind kämpfte und die Ueberlegenheit
durch Offensivgcist und Geschicklichkeit auszu¬
gleichen verstand Es sei dadurch der Marine
gelungen dem Land die Unnerletzlichkott der
Meeresküsten und die Sicherheit der Seewege
zu erhalten . ' Auch die Handelsmarine wird
im Tagesbefehl genannt . Sie habe ihre wert¬
vollen Schiffe sowie das Leben ihrer Ma¬
trosen dem Vaterland zur Verfügung gestellt,
ohne Material und Blulopfer zu sparen.

Me Slocksäe—' ein keklsclilsg
Da ; sng/irclis Lmgsstänc/n/s kommt isicli/scki spät

Ist. IV . Stockholm , 1l . Februar . Zum ersten
Mal seit langer Zeit ist in der englische»
Presse ^ wieder das Blockade - Thema ange-
ichnitten worden Es Hut ohnehin schon seit
Jahr und Tag keine Freude mehr ausgelöst,
denn die Engländer halten mehr mit der
Abwehr der deutschen Blockade als mit der
Verstärkung ihrer Blockade Deulsihlands zu
tun . Jetzt hat die „ Evening News " das Wort
ergriffen , um nüchtern und sachlich festzu¬
stellen , daß die Blockade Deutschlands ein
vollkommener Fehlschlag ist . Nichts deutet
darauf hin . baß Deutschlands Fabriken im
Begriff stehen , so sagt das Blatt , aus Man¬
gel an Rohstoffen ihr « Betriebe zu schließen.
2m Gegenteil , Deutschlands Hilfsquellen und
sein Erfindergeist sind nach wie vor gewal¬
tige Faktoren , mit denen man weiter trotz

der alliierten Blockade rechnen muß . Dieses

Blatt hat , bevor es den Fehlschlag der Blok-

kade registrierte , einen Blick nach hinten ge¬

worfen und daran erinnert , daß englische
Wirtschaiissachverständige bei Kricgsbeginn

starke Worte wegen der Wirkung der Blok-
kade aus Deuischlands nnlitärsiche Wider¬
standskraft gesunden hätte » . Allgemein Hütte
jeder den Eindruck gehabt , daß dtp Deu -tschen
bald ' ihren letzten Liter Benzin verbraucht
haben würden , baß ihr technischer Kriegs¬
apparat zum Stillstand käme und daß das
deutsche Volk in allernächster Zeit in Lum¬
pen gehüllt einhergehe . Dieses optimistische
Gerede sei bald zerplatzt , nichts derartiges
babe sich ereignet . Man sei enttäuscht . Noch
heute verspüre man keine durch die Blockade

verursachte Stockung des deutschen Kriegs-
appa ^ ates . Diese - Erkenntnis , auch noch
schriftlich niedergelegt , kommt reichlich spül.
Sie ist das Ergebnis einer völlig falschen

Beurteilung Deutschlands und einer ebenso

danebengegangenen Einschätzung seiner ge¬
samten Kräfte.
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Don Kriegsberichter Günter Niemeyer

. ii Februar . Unser Flugboot jagt
Morgengrauen über die Aegäis zur Insel

sLmos . Außer der Besatzung sind drei Zivi¬
len an Bord , Aerzte, ' die der bringenden
Sitte des schwedischen Konsuls in Athen ge-
olgt sind und nun dank dem Entgegenkom¬
men der deutschen Luftwaffe — in - einem
Oornier - Flugbooi an die Siätte des Ver-

- englischer Flieger an den im Dienst

» internationalen Roten Kreuzes fabren-
seu Schwedendampsers gebracht werden Es

^ E . Bueller aus Zürich , der
»gur >o ueichzeitig in liebenswürdiger Weise den
^ , z, >Mo ! mct !cher zwischen den deutschen Fliegern

^ ^ < ind den beiden anderen herbeigerufenen

Medizinern spielte . Für die
bE/slerzte ist es das erste Mal , daß sie sich ant

"m ' limm zu ihren Patienten begeben

Xi . USb - ltr ' '!, z . ?,/ "..nÜ - N- Umfangreich ist das chirurgische Ge-
'ack . Verbandszeug und Arzneien lagern im

„ ^ ki »» 7n» Soolsrumpf und besonders kostbar sind die

lioiikeit Ä , j, »«v "/ " Lullen mit dem konservierten Menützen-
,ien . M "giäctE ' Uni , tzenn man hoiit, durch Transsunonen

? k's .i ' ^ Schwerverwundeten noch retten zu kon
Vdi -I-

^^ p-iiaoll ssj- . Nach andertba 7b Fluastunden tauchen 7wi-
ovnölln den Inseln Lesbos und Jkaria die Kon-
7V5 »« "° AM ,, lurcn von Lhios
S'-Iien . » O' . . ! ^ .

vor UNS im Morgenrot au;
iVe ^ e Agios Elias liegt noch Schnee . Am

« » „ »«couAyen Strand , den wir jetzt runden , wachsen Pal-

men und Bananenstauden . Steuerbords liegt
die Straße von Ehios , während drüben am
jenseitigen User letzt im wahrsten Sinne des
Wortes rosenrot das Mortz « nland der Türkei

aus dem Dunst wächst . Wenige Fluqminuien
noch und unter uns zieht die vorn Motoren¬
lärm geweckte gleichnamige Stadt Ehios mit

ihren schlanken Minaretts . und den bizarren
Windmühlen auf den Hafenmoolen vorbei.

Schon von weitem erkannten trotz des Zwie¬
lichtes die drei Doktoren den ieilweüe aus¬

gebrannten Dampser „ Wiril " am Kai und
sahen , was sechs englische Bomberbesatznnge»
nicht sehen wollten : Die riesigen Rote - Kreuz-

Zeichen an den weißen Bordwänden und die
ui Schennentorgröße dazugemalien blau-

gelben Schwedenflaggen.
Wir wassern . Hilfreiche Landserhände er¬

greifen die Wurfleinen und bald ist das-
Flugboot am Hafenpier vertäut . Was wir
bislang nur in knappen Funklpriichen wußten,
enthüllt sich jetzt als schreckliche Wahrheit.
Alle , vom Jnselkommandanten ' bis zum letz¬
ten griechischen Hafenarbeiter , vom schwedi¬
schen ' Kapitän der „ Wiril " bis zu dem Ma¬
trosen , der am Fallrcpp des Schwedendamp-
scrs den mörderischen Amchlag überlebte,
schildern noch unter dem Eindruck dieser Un¬
taten übereinstimmend das Verbrechen fol¬

gendermaßen

Sicht und Sonnenschein den kleinen Hafen
von Osten kommend an . Bordwaffenfeuer
rast aus allen Kanzel » und Tragflächen , da¬
zwischen fallen kleinkalibrig « Splitterbom¬
ben , Dann holt der Verband in weiter
Rechtskurve vor der türkischen Küste aus
und wiederholt diesen eindeutigen Tief¬

angriff auf den wehrlosen Schwedendampfer
mit Bomben und Bordwaffen dreimal , bis

die hellen Flammen aus den Decknusdauten
schlagen.

Soweit die Augenzeugen am Hasen . Aus
allernächster Nähe konnte der gerade am
Fallrepp stehende Matrose den Angriff beob¬
achten . Er berichtet , daß die Briten schon
aus großer Entfernung das Feuer eröffneten.
Die ersten ungenauen Kanonengarben for¬
derten schon Opfer unter den griechischen
Dockarbeitern . Bereits nach dem ersten An¬

griff sing die von Einschüssen durchsiebte
Kommandobriicke Feuer : das Mittschiff
wurde durch Bombenwurf vernichtet und

ging in Flammen auf . Das große Rettungs¬
boot schleuderte der Luftdruck aus den Da¬
vits . Rings um fielen schwedische Seeleute
und Griechen in dem mörderischen Beichuß
der Schnellfeuerkanonen , denen auch am Ka!

Frauen und Kinder zum Opfer sielen . So
fand u . a . auch Dr . Nilson , der Delegierte
des Internationalen Roten Kreuzes für den

Am 7 . Februar , um ll .lll Uhr . fliegen Dodekanes , einen tragischen Tvd . Er und

sechs zweiniotorige Britenbomber bei klarer ! sein Fahrer brachen blutüberströmt in ihrem

gerade neben der „ Wiril " haltenden Auto
zusammen . Der Tod dieses allseits verehr¬
ten Mannes erweckt auf der ganzen Insel
tiefste Anteilnahme , zumal man weiß , . daß
Dr . Rilson am heutigen Tage mit der Toch¬
ter des ebenfalls verwundeten griechischen
Ehrenkonsuls für Schwede » die Ehe schlie¬
ßen wollte.

Inzwischen ist im Hospital , wo jammernde
Angehörige sich um die Betten ihrer verstüm¬
melten Verwandten drängen , alles zur Blut¬
transfusion vorbereitet . Wachsbleich , nahezu
ausgeblutet , liegen die Schwcrvetletzten in
ibren Kissey . Von einem Abtransport , des
schwerverwundeten - 3 . Offiziers der „ Wiril"
rät der Schweizer Arzt Dr . Bueller ab . Hof¬

fentlich bringt ihm die dringend , erforderliche
Blutspende , die unser Flugboot mitbrachte,
Hilse , ehe auch er ein Opfer britischer „ Hu¬
manität " wird . Alle anderen sind durch eng¬
lische Bordkanonen bis zu ihrem Tode ge¬
zeichnet und ihre Wunden werden zeitlebens
Anklage erheben gegen dieses heuchlerische
Pharisäertum , das nicht müde wird , von
christlichem Frieden zu faseln , den es selbst
in den entlegensten Häfen Europas meuchelt.
Bezeichnend ist . daß der . ebenfalls im Zeichen
des Genser Roten Kreuzes fahrende Dampfer
.Mongabarra " am 1 Februar 1811 englische

Flieger aus Seenot rettete . Zum Dank er¬
mordeten die Briten die schwedischen See¬
leute . Britische Fairneß!

iiges Werk , die „ Kritik der reinen Vernunft " ,
schrieb , durchlebte als Zeitgenosse Friedrichs
des Großen und als preußischer Bürger eine
harte und kampferfüllte Zeit . Dem schwäch¬
lichen Knaben aus der einfachen Sattler-
samilie wurde die Jugend nicht leicht ge¬
macht : der vaterlose Jüngling mußte das
Studium abbrechen und - sich als Hauslehrer
neun Jahre hindurch seinen Lebensunterhalt
selbst schaffen . Der Privatdozent endlich sah
1738 . die Russen , in Königsberg einmarschie¬
ren und durch die willkürliche Entscheidung
des russischen Stadtkommandanten die . lang¬
ersehnte Professur in die Hände eines ande¬
ren gelegt . Trotzdem hat Kant in keinem
Augenblick seines Lebens das Ziel aus den
Augen verloren oder gar den Mut sinken
lasten.

Jederzeit nahm der Philosoph lebhaftesten
Anteil am Tagesgeschehen , las mit Interesse
die wöchentlicken Zeitungen und lieferte
ibnen selbst Beiträge . Wie viele der Kroßen
«einer Zeit war er anfänglich aufgeschlossen
für die Ideale der französischen Revolution,
um sich dann aber ebenso schnell und ent¬
täuscht wieder von diesen Bestrebungen ab¬
zuwenden . als er erkannte , welch niedere
Instinkte , sich unter dieser Parole der Frei¬
heit , der E ' eichheit und der Brüderlichkeit
austobten . Als Beweis sür das europäische
Ansehen Kants schon zu Lebzeiten , mag uns
aber die Tat ' ache dienen , daß man aus fran¬
zösischer Seite hoffte , ihn zu einer Mitarbeit
an -der Verfassung heranziehen zu können.
Diese Wünsche , die du - ch den Abt Siey -'-s an
ihn herangetragen wurden , lehnte der Phi¬
losoph abch schroff ab.

Sein Weg führte zu anderen , zu höheren
Zielen . Enttäuscht von der Enge der zeit¬
genössischen Theologie gelängte er über das
physikalische - System Newtons und die so¬
genannte Lcibniz - Wolssiche Cchnlphilosov -hie
immer tiefer in philoiophischs Fragen . Der
typisch enalischsn Philosoplne des Skeptikers
Hume stellte Kant dann sckiließlich seine Phi¬
losophie der Menschlichkeit gegenüber , die
Deutschland binfort zum Herzen und Heimat¬
land aller Philosophie überhauvt maibte.
Kant gab dem Menschen den Glauben an sich,
aber auch d !« Verantwortung für sich wieder,
als er seinen kategorischen Imperativ aus-
sprach:
. „ Handle so , daß hie Maxime deines Wil¬
lens jederzeit zugleich als Prinzip einer all¬
gemeinen Gesetzgebung gelten könne ."

Wie unendlich vertraut klingt uns dach
diese - Foxderung in unserer Zeit . Ist sie doch
im Grunds nichts anderes , als das was der
Dichter mit dem Worte forderte : „ Und han¬
deln sollst du so , als hinge von dir und
deinem Tun allein das Schicksal ab der deut¬

schen Dinge und die Verantwortung wär
dein ."

lind wer vermag den Satz besser zu ver¬
stehen , als . wir Deutichen , mit dem der Kö-
nigsberger Philosoph sein zweites großes
Werk , die » Kritik der praktischen Vernunft " ,
beschloß:

»Zwei Dinge erfüllen das Gemüt mit
immer -neuer und zunehmender Bewunde-
rung - und Ehrfurcht , je öfter und anhaltender
sich das Nachdenken damit beschäftigt : der
bestirnte Himmel über mir und das mora-
lüche Gesetz in mir ."

Hier liegt eines der großen Keheimnisie,
aber auch eine der großen Verpflichtungen
begründet , die uns Deutschen die Pflicht auf¬
erlegen . uns an die Spitze der Völker Euro¬
pas zu stellen , ! ür sie den Kampf zu iübren
und ihnen den Weg in eine glückliche Zu¬
kunft zu weisen . Wer von unseren Gegnern,
die einen bestialischen Plan nach dem an¬
deren zur völligen Vernichtung des deutschen
Volkes ansbecken , ahnt etwas voll diesen
inneren Kräften , mit denen schon vor Sllkl

Jahren ein deutscher Denker sein Volk be¬
schenkte?

Weiß der Sowsetsoldat , der seelenlos und
aehetzt immer von Neuem in das Abwehr¬
feuer unserer Waffen rennt , etwas von einem

Keietz in sich ? Kennt der Bolschewist . in dessen
Land der Jude seine Willkürherrschast aus¬
übt . überhaupt noch ein Gesetz ? Abnt der
Engländer , der mit Erstaunen feststellt , daß
der Kampf gegen deutsche Soldaten in Wahr¬

heit ganz mnders aussiebt , als er sich das



auf dem heimischen Tennis - oder Golfplatz
vorgestellt hat , überhaupt , worum es in die¬
ser Zeit geht ? Will etwa der Pankee , der
sich im Solde der Juden in freventlicher Ver-
messenheit zu Mördervereinigungen und
Totschläger -Ligas zusammenschließt , behaup¬
ten , daß er einem sittlichen oder moralischen
Esletz gehorche?

Nein und tausendmal nein ! Hier stehen sich
nicht Völker , hier stehen sich Welten gegen¬
über!

Von Juden verführte Völker , verhetzte
willenlose Geschöpfe, bezahlte Mörder und
gezwungene Söldner stehen auf der einen,
die Verteidiger Europas und seiner geistigen
Werte auf der anderen Seite . Wir werden
siegen , weil wir nicht eher die Waffen aus
der Hand legen werden , gehorsam dem kate¬
gorischen Imperativ unserer Zeit!

X . O. u.

Usus MltsrkrsurlrLvsr
Aus dem Führerhauptquartier , 11. Februar.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes an Hauptmann Alfred Pan¬
bei,  Bataillonsführer in einem Grenadier-
Regiment (der tapfere Offizier fand den Hel¬
dentod ) ; Hauptmann z. V . Friedrich Dör-
mann,  Bataillonskommandeur in einem
Grenadier -Regiment ; Hauptmann Siegfried
Leyck , Bataillonskommandeur im Füsilier-
Regiment Erotzdeutschland (an den Folgen
seiner Verwundung gestorben ) : Leutnant d. R.
Herwig Bittner,  Zugführer in einer
Sturmgeschütz -Abteilung : Oberfeldwebel Jo¬
sef Schneider,  Zugführer in einem Gre¬
nadier -Regiment ; Feldwebel Peter Eil,
Zugführer in einem Grenadier -Regiment.

VoUtrskker sirs Mll m Höds

Berlin , 11. Februar . Deutsche Fernaufklärer
hatten vor der Ostküfte Islands «inen feind¬
lichen Tanker entdeckt. Drei Fernkampfflug¬
zeuge , die daraufhin eingesetzt wurden , sich¬
teten das Schiff in den Mittagsstunden des
1g. Februar im Seydih -Fjord und griffen es
aus 80V0 Meter Höhe mit schweren Bomben
an . Der Tanker , der mehrere Volltreffer auf
dem Heck erhielt , geriet in Brand und sank
etwa zehn Minuten später.

UsrscksII KrsÄsvl vor itslisnisiäisii

rvoirdliksniscksi » IruvpenIsNsn
Rom , 11. Februar . Vor Truppenteilen der

neuen italienischen Wehrmacht , die den
Fahneneid abgelegt haben , hielt der italie¬
nische Wehrmachtminister , Marschall Gra-
ziani , eine Ansprache , in der er die neuen
Soldaten der Republik auf die Bedeutung
dieses Eides hinwies sowie auf die Aufga¬
ben , die der neuen Wehrmacht von jetzt an
harren . Nach der Aussprache nahm der Mar¬
schall die Parade der Truppen ab . Groß war
die Anteilnahme der Bevölkerung , die den
Marschall nach der Parade umdrängte und
in Hochrufe auf den Duce und den Führer
ausbrach . Der Unterstaatssekretär für die
Luftfahrt , Bott , sprach in einer anderen
Stadt vor Angehörigen der neuen republika¬
nischen Luftwaffe . Er gelobte , die Flieder der
Republik würden die besten Traditionen der
früheren „Blauen Waffe " fortsetzen , in
treuem Einsatz an der Seite der verbündeten
deutschen Luftwaffe bis zum Endsieg.

Der schwedischeBauernbund wird in der ersten
Kammer ein Mandat verlieren , das den Kommu¬
nisten zufällt.
-Dr . Lareano Komez, Leiter der konservativen

Partei , wurde von der Polizei in bolnmbien ver¬
haftest da Innenminister Lleras Camargo ihn
wegen Verleumdung verklagt hat.

Die Hauptstadt Japans steht anläßlich des
2604. Reichsgründnngstage ? im vollsten Flaggen-
schmuck. Die gesamte Presse weist ans die einzig¬
artige Geschichte des -japanischen Reiches und des
Kaiserhauses hin.
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gewehre und Granatwerfer und zahlreicheBerlin , 11. Februar . Am Frontraum von
Witebsk  setzten die Bolschewisten auch am
18. Februar ihre Durchbruchsversuche fort.
Nach heftiger Artillerievorbereitung kamen
die starken, von Schlachtflieggrn und Pan¬
zern unterstützten Jnfanterieangrisfe ins
Rollen . 2m ersten Anlauf konnte der Feind
einig « Einbrüche erzielen . Es gelang unseren
Truppen jedoch, die eingedrungenen Kräfte
wieder zurückzuwerfen oder abzuriegeln . Da¬
mit war zugleich der ganze Ansturm abge¬
schlagen, der den Feind außer neuen schweren
Verlusten allein nördlich der Stadt 21 Pan¬
zer kostete. Bei den Kämpfen im Südostab¬
schnitt lag am Dienstag und Mittwoch einer
der Brennpunkte wieder am Brückenkopf
Nowiki  an der Lutschesse-Schleife . Hier
versuchten starke, von etwa 20 Panzern un¬
terstützte feindliche Jnfanteriekräfte in un¬
sere Sperrstellungen einzubrechen . Unsere
Grenadiere stemmten sich gemeinsam mit
„Tigern " den Sowjets entgegen und split¬
terten durch rasendes Feuer die zusammen¬
geballte Masse der Angreifer auf . Dennoch
drangen drei Panzer und einige hundert
Schützen auf 20g Meter Breite in unsere
Gräben ein . Ein „Tiger " schoß die Panzer
ab. Kurz darauf versuchten 60 Bolschewisten
die Besatzung der Einbruchsstelle zu verstär¬
ken. Ein Pakgeschütz nahm sie in direktem
Beschütz unter Feuer und rieb sie auf . Dann
traten unsere Grenadiere zum Gegenstoß an
und warfen den Feind aus dem Grabenstück
heraus . Insgesamt wurden bei diesem Kampf
18 sowjetische Panzer vernichtet so daß die
Zahl der in de; zweiten Abwehrschlacht
allein an der Lutschessa bisher außer Gefecht
gesetzten feindlichen Panzer auf 42 anstieg.
Noch schwerer wiegen die blutigen Verluste
des Feindes . Zu Hundertenliegen
die Gefallenen oft in mehrfachen
Schichten übereinander vor den
deutschen Gräben.  Im Nachbarab-
schnitt drangen die Bolschewisten zunächst in

ein Waldstück ein . Grenadier « umfaßten in
zangenarlig angesetztem Gegenstoß die Ein¬
bruchsstelle und vernichteten in nächtlichem
Kampf die eingebrochenen Sowjets bis auf
geringe Reste , die in Gefangenschaft gerieten.
Nach Eefangenenaussagen blieben hier allein
von einer 200 Mann starken bolschewistischen
Kampfgruppe nur 30 Mann übrig . Fast
ebenso hoch- waren auch die Ausfälle der
übrigen feindlichen Verbände.
- Am nordwestlichen Abschnitt richteten sich
besonders starke, von 15 Panzern begleitete
Angriffe von drei sowjetischen Schützendivi¬
sionen , Eranatwerserabteilungen , Armee-
Pionieren und Schi -Einheiten gegen die
Stellungen einer Luftwaffenseld -Division.
lieber eine Stunde trommelte der Feind
mit Granaten aller Kaliber . Noch während
der letzten Feuerschläge war die erst«
Schlltzenwelle heran und drang im Nahkampf
in die Gräben der Kompanie ein . Fortgesetzt
stürmten neue Wellen vor und verbreiterten
die kleine Einbruchsstelle . Dann griffen die
Panzer an und stießen auf einer Straße nach
Süden vor . Gleichzeitig schwenkten die Bol¬
schewisten nach Norden ein , um die Nachbar¬
kompanie vom Rücken her zu umfassen . Hier
kamen sie aber nicht weiter . Schnell gebil¬
dete Widerstandsnester stoppten den Angriff
ab. Jetzt griffen aber auch unsere Sturm¬
geschütze die Einbruchsstelle von Norden und
Süden an und unsere Artillerie deckte die
eingebrochenen Bolschewisten mit gutliegen¬
den Salven ein . Die sowjetischen Schützen
begannen zurückzufluten . Sturmgeschlltze stie¬
ßen nach und vernichteten mehrere Panzer.
Grenadiere und Jäger schloffen sich dem Ge¬
genstoß an , rollten den verlorenen Graben
wieder auf und stellten auch hier bis zum
Abend die 'Hauptkampflinie in vollem Um¬
fang wieder her . Allein in dieser bereinig¬
ten Einbruchsstelle ließ der Feind außer
Hunderten von Toten und Verwundeten
neun zerschossene Panzer , SO Maschinen-

onstige Waffen zurück. . - .
Ebenso wie an der Beresina wirkten sich

die beträchtlichen Verlust « des Feindes auch
im Norden -aus.  Nördlich Newel und west-
lich des Jlmensees . wo die Sowiets vom
21. Januar bis zum 10. Februar allem 189
Panzer verloren , beschränkten sich die Bol¬
schewisten auf erfolglose örtliche Vorstoße . Jin
Raum von Luga , östlich des Peipus -Sees,
und bei Narwa führten sie zwar zahlreiche
Angriffe , Loch setzten sie dabei nur Kräfte
bis zu Bataillonsstärke ein . Die Vorstoße blie¬
ben bis auf bedeutungslose bereits abge¬
riegelte oder bereinigte Einbrüche vergeblich.
Eigene , an verschiedenen Stellen eingeleitete
Angrifssunternehmen erreichten dagegen in
teilweise erbitterten Waldkämpfen ihre Ziele.

Im Süden  war die feindliche Angriffs-
tätigkeit im ganzen genommen ebenfalls
schwächer. Unsere Truppen gingen deshalb
verschiedentlich zu Gegenstößen über und be¬
reinigten dabei zum Beispiel westlich Nikopol
mehrere ältere Einbrüche . Am unteren
Dnjepr versuchten die Bolschewisten vergeb¬
lich, bei Boreslaw den Fluß zu überschreiten,
und ebenso erfolglos blieben mehrere südlich
Kriwoi Rog angesetzte Vorstöße . Die eige¬
nen , in diesem Raum eingeleiteten Gegen¬
angriffe gewannen dagegen an Boden und
führten zur Zerschlagung eines sowjetischen
Infanterie -Regiments und zweier weiterer,
vorgeprellter Kampfgruppen des Feindes.

Kampf - und Schlachtfliegergeschwader un¬
terstützten an allen Brennpunkten die An¬
griffs - und Abwehrkämpfe der Heeresver¬
bünde . Bei Dubno und im Raum Luga nah¬
men sie aufmarschierende feindliche Kräfte in
Tiefangriffen mit Bomben und Bordwaffen
unter besonders wirksames Feuer . Lebhafte
Luftkämpfe entwickelten sich nur bei Kertsch.
Hierbei gelang es unseren Jägern , ohne eigene
Verluste 17 Sowjetflugzeuge zum Absturz zu
bringen.
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m. Berlin , 11. Februar . Der Zickzackkurs
der amtlichen englischen Politik , der zwi¬
schen himmelhoch jauchzendem Optimismus
und schwärzestem Pessimismus hin und her
schwankt, zerrt begreiflicherweise an den Ner¬
ven der Bevölkerung , die gelegenheitlich
durch die Presse auch ein Wort der Ent¬
rüstung zu sagen wagt . So beklagt sich die
„News Thronicle " bitter darüber , daß die
Regierung „und ihre Trabanten " plötzlich
wieder England vor der „Sünde der Selbst¬
zufriedenheit " gewarnt hätten . Was sei nun
eigentlich Selbstzufriedenheit ? Davon sei in
den breiten Massen schwer etwas zu finden.
Die Oeffentlichkeit leide unter zahllosen !ln-
bequemlilbkeiten , Enttäuschungen und per¬
sönlichen Nöten . General Mosttqomery habe
die Volksstimmung gut in die Worte geklei¬
det : „Ich bin den Krieg satt und sehne mich
nach seinem schnellen Ende ." Das sei aber
das Gegenteil von Selbstzufriedenbeit . Die
meisten Engländer wüßten , daß noch blutige-
Opfer verlangt würden . In jedem Falle sei
es psychologisch verfehlt — und das wird un¬
mittelbar gegen Churchill gesagt — wenn
kalte amtliche Duschen über das Datum des
Endsieges begleitet würden von häßlichen
Alarmsignalen , die jedem Engländer eine
Gänsehaut über den Rücken jagen . Das '- sei
bestimmt nicht das richtige Mittel zum Auf¬

trieb am Vdrabend einer gewaltigen Kriegs-
operation.

Dieselbe Zeitung will auch beobachten , daß
die öffentliche Meinung sich immer stärker
nach links wende . Das sei der Ausdruck einer
besonderen Unzufriedenheit mit den im
Lande herrschenden Lebensbedingungen.
Wenn dem nicht ein Ende gemacht würde
dann treibe England in gefährlicher Weise
dem politischen Abgrund zu. Aber nicht der
Schatten eines volkstümlichen Führers zeige
sich irgendwo . Auch das sei nicht gerade ein
Kompliment für Churchill . Immerhin es ist
noch milde gegen die boshaften Vorwürfe,
die der Außenseiter der Arbeiterpartei Be-
van im Unterhaus gegen die ganze Regie¬
rung unternahm . Er warf ihm nicht we¬
niger vor , als daß sie und die ganzen Re¬
gierungsbehörden von Unternehmern be¬
stochen seien und das Unterhaus wieder
von der Regierung , so daß England — ein
schmeichelhaftes Eingeständnis — auf das
Niveau der amerikanischen und früheren
französischen Politik herabgesunken sei. Hun¬
derte von Mitgliedern des Unterhauses leb¬
ten von Spesenkonten der Regierung , Beste¬
chungsgelder würden wie Konfetti verstreut,
aber man dürfe nicht einmal deswegen an¬
fragen , ohn« daß Churchill einen . Schlag¬
anfall bekomme,

Bevan ist, wie gesagt , ein Außenseiter , der
im Unterhause nicht recht ernst genommen
wird . Immerhin daß solche Tön « angeschla¬
gen werden können , ist für das Stimmungs¬
barometer aufschlußreich . Eine neue Nieder¬
lage kann sie sich nicht leisten . Deshalb muß
Churchill selbst in die Bresche treten und
auch jetzt wieder in Devonshire einen drin¬
genden Appell zugunsten des Regierungs-
kandidäten loslassen , dessen Wirkung noch
zweifelhaft ist. Denn die Unzufriedenheit ge¬
rade unter den Arbeitern nimmt zu. In den
letzten Tagen ist es im Kohlenrevier von
Cästleford wieder zu großen Streiks gekom¬
men , an denen 5—6000 Bergarbeiter betei¬
ligt find. Die englische Presse redet den Ar¬
beitet gut zu, doch um Gottes willen ihre
Tätigkeit wieder aufzunehmen . „Daily Te¬
legraph " erinnert daran , daß das Brennstoff-
ministerium eben - erst gesagt habe , „die
Kohlenversorgung sei äußerst ernst ", da dürfe
kein Taa und keine Tonne Kohle verlorcn-
oehen . Aber diese Beschwörungen nutzen
üch ab. .Die Bergarbeiter wollen sich mit
Versprechungen nicht » vertrösten lassen . Die
Kommunisten tun selbstverständlich das ihri-
ae dazu , um von unten her die Unzufrieden¬
heit zu schüren, weil sie damit ihren politi¬
schen Einfluß verstärken und das Kabinett
Churchill auch an seine innere Abhängigkeit
von Moskau erinnern wollen.
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Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
b. Berlin , 11. Februar . Die Verfilzung der

anglo -amerikanischen Regierungskreise mit
dem Judentum bildet für die Presse der
Westmächte eines der delikatesten Themen,
das peinlichst in den Hintergrund gerückt
wird und nur aus ganz besonderen Anlässen
ein wenig den Blick hinter die vorgeschobe¬
nen Tarnkulissen gestattet . Die Testamenrs-
eröffnung des kürzlich verstorbenen „briti¬
schen Finanzexperten " Sir Henry Strakosch,
über die wir bereits Gerichteten , bildet einen
solchen Anlaß ; denn dieser aus Böhmen ge¬
bürtige Jude , dessen Jugend mit dem
Schleier des Geheimnisses umgeben wird,
vererbte dem englischen Premierminister
Churchill 20 000 Pfund , während Südafriurs
Ministerpräsident Smuts mit 10 000 Pfund,
der frühere Privatsekretär Churchills und
jetzige Jnformationsminister Brandon Bracken
mit 2600 Pfund und Lordkanzler Simon mit
5000 Pfund beteiligt wurden.

Aus London wird berichtet , daß Churchill
nach der Veröffentlichung dieses Testamentes
sich erst lange Zeit geweigert habe , diese Erb¬
schaftsspende seines alten Freundes öffent¬
lich anzunehmen . Die sprichwörtliche ständige
Geldverlegenheit des Premiers , der trotz im¬
menser Einkünfte stets Klagen über seine
pekuniäre Lage im Munde führe , so beißt es
in diesen Informationen , bähe Churchill dann
doch bewogen , die 20 000 Pfund anzunehmen,

mit denen der 2ude Strakosch sich noch nach
seinem Tode für die Möglichkeiten bedankt
habe , die Churchill ihm in der britischen Po¬
litik eingeräumt hatte . '

Der Jude aus Böhmen begann als Zwan¬
zigjähriger seine Karriere bei den „big , fise ",
den großen Banken der Londoner City , um
nach vierjährigem Sammeln von Erfahrun¬
gen sich der südafrikanischen Goldminenindu-
strie zuzuwenden , in der er seine jüdische
Geschäftigkeit dadurch bewies , daß er in
zwanzig Jahren dort nicht nur ein ungeheures
Vermögen -zusammenraffte , sondern sich durch
die Beherrschung in dieser Industrie einen
weitgehenden Einfluß auf die britische
Staatsmaschinerie sicherte. Hinter den Ku¬
lissen der großen Politik betrieb Strakosch
die Befriedigung seines persönlichen Ehr¬
geizes , die ihn als Vertreter Südafrikas auf
der internationalen Finanzkonferenz in
Brüssel sah, nachdem er 1020 das südafrika¬
nische Währunqs - und Bankgesetz durch¬
gedrückt hatte . Ministerpräsident Smuts , der
als Steigbügelhalter dieses Juden durch
einen Anteil von 10 000 Pfund an der Erb¬
masse Strakosch seinen letzten Dank erhielt,
fetzte es damals durch, daß der sehr groß¬
zügig mit Bestechungen arbeitende Strakosch
zum ständigen Mitglied des ' Finanzkomitses
im Völkerbund gewählt wurde und 1023
sogar erster Vertreter Südafrikas im Völker¬
bundsrat wurde.

In jener Zeit wurde Winfton Churchill
auf die Freigebigkeit des Juden aufmerk¬
sam gemacht , der keinesfalls die Taschen
über seinen in den Eoldminen Südafrikas
ergaunerten -Vermögen zuknöpfte , wenn ihm
Gelegenheit zur Befriedigung seines persön¬
lichen Ehrgeizes und zur Durchsetzung der
dem Judentum dienenden Politik gegeben
war . 1925 bestimmte deshakh der damalige
britische Schatzkanzler Churchill den Juden

'Strakosch zun; Mitglird der königlichen Kom-
inission für die indische Finanz - und Wäh¬
rungsreform . Nach seiner Ernennung ist
Strakosch 18 Jahre hindurch für die finan¬
zielle Seite der britischen Ausbeutungspoli¬
tik in Indien beteiligt gewesen , die für ihn
derartige Gewinne abwärf , daß er jetzt Nach
seinem Tode rund 2,5 Millionen 'Pfund
Sterling hinterließ, , eine Summe , die zum
großen Teil die ' jüdischen Hilfsfonds speist,
daneben aber noch die letzten Schmiergelder
für Churchill , Simon . Smuts und Bracken
abfallen läßt.

Der Zufall will es , daß in dem gleichen
Augenblick , in dem die Verflechtung des
britischen Premiers Churchill mit dem Ju¬
dentum peinlicherweise durch ein Testament
enthüllt wird , das „Israelitische Wochen¬
blatt für die Schweiz " in überschwänglicher
Freude dem amerikanischen Präsidenten
Roosevelt «inen Artikel widmet , in dem die¬
ser als „Schutzvater der Juden " bezeichnet

wird . Das jüdische Blatt zitiert das außer¬
ordentlich . große Entgegenkommen , das
Roosevelt dem Judentum und vor allem den
jüdischen Flüchtlingen gezeigt habe.

llrspriinglich habe er vorgehabt , alle jüdi¬
schen Flüchtlinge zu amerikanischen Staats¬
angehörigen zu machen. In dieser Form sei
jedoch der Plan nicht durchführbar gewesen,
da die amerikanische Verfassung der Flücht¬
linge wegen nicht hätte geändert werden
können . Der Tendenz dieses Planes sei
Roosevelt jedoch stets -weiter gefolgt . „Die
Flüchtlinge unterstehen von jetzt ab dem
Schutz der amerikanischen Regierung ." Das
orößts Verdienst am Zustandekommen dieser
höchst bedeutsamen Bestimmung habe neben
Roosevelt der jüdische Weltkongreß . Beson¬
ders Rabbi Dr . S . Stephan - Wise und Dr.
Nahum Koldmann.

Das jüdische Blatt meint , man dürfe ge¬
wannt auf die weiteren Ergebnisse dieser
Politik sein . Diese Spannung ist jedoch zwei¬
fellos erheuchelt : denn das „Israelitische
Wochenblatt für die Schweiz " nimmt sicher¬
lich nicht an , daß die anglo -amerikanischen
Politiker , die sich einmal ' in den Klauen
des Judentums befinden , eine andere als
die den Juden genehme Politik betreiben
könnten.

Das Weltererscheinen der polnischen Wochen¬
zeitschrift „Wiadonwsci Polski " in England wurde
untersagt . Ein neuer britischer Fußtritt!

Mexiko erklärte sich bereit , 1600 Sowjetspanier,
die sich zur Zeit in Nvrdasrika besuchen, aufzu¬
nehmen.

Der erste philippinische Botschafter In Japan,
Iorga Vargas , ist aus dem Lustwege in Tokio
eingetroffen.

IMUM»»»UMMMM»»»UIMI»M»MNlM»»»IINMMM»I»I

Gaumeisterschastcn der Schütze»
Nachdem nun auch die Ergebnisse von Olden¬

burg und EIüc -Wcscrmiindilng vorliegen , ergibt
sich folgendes Bild um die Ganmcisterschastcn
mit Lustbüchsc lKngcl ) : H. Schntzenklasfc: 1.
lGaumcistcrschaftl Bremer Schützengildc mit
1181 N . tvvn 1600 mögliche»!) mit den Schützen
Fr . Thicmer 382, A. Becker 368. Fr . Boltc 368
und Fr . Schweers 363 3t.-: 2. Binmcntüalcr
SchV . v. 1813 1480 3t. : 3. SchV . Hovfenblnte
Deluienhorst 1177 31. : 4. Bremer SchB . v. 1813'
1160 3t.; 5. Br . SchB. „Gut Schuß " Delmenhorst
1110 N .: 6. Vcgesacker SchV . 1121 N. v . Alters¬
klasse: 1. lGauMcisterschastl Bremer EchB . v.
1843 mit 1403 N. mit den Schützen« I . Ekeu
8ö7, C. Volkmar 855. N. Heiner 350 und 3!. n.
H. Düsing 341 N. Einzelergcbnil 'sc. L . Schützen-
klage : 1. A. Ohlcrich , Blumcntbaler SchV . v.
1843 mit 383 R. (von 400 invglichenZ. Glnein-
zclineistcr : 2. Fr . Tlücnicr , BrSch .-Gildc , 882
Ringe : 3. I . Foekc, SchV . Hopfcnbiütc Dclmcn-
borst 373, 4. K. Wohncr , Schv. Gut Schuh Del-
mcnüorst 372, 5. D . Scmkcn , Blum . SchV . v.
1843 und 6. N. Matbias , Blum . SchB . v. 1813,
370 3!. L . Altersschützcnkiaffc : 1. B . Stülir-
mann , SckV. „Gut Schuß " Tclmeuhorst 163 R.
lGaueinzelmeilterl : 2. I . Etc » 837, 3. C. Volk-
mer 353, 4. H. Wehrte 330. 3. H. Düsing tolle
Br . SchB . v. 1843» 341 R . Es ist anzunehmen.
:.. - " dicker de-- . . -

herschaffen, vermutlich In Brannschweig , vom
Deutschen Schützen-Verband einberufen wird.

Hamburger Boxer in Wesermünde
Die nächste Borveraustaltnns in Wesermünde

wird am Sonntag Hamburger im Kampf gegen
Boxer der Kriegsmarine Wesermünde sehen.
Da im Schwergewicht gleich drei bekannte Kämpt
sei zur Verfügung sieben, nämlich Europamei¬
ster Hcin tcn Hoff, Kurt Koülbrcchcr (Hannover?
und Seelisch t-KM -l steht d!ê Paarung in die¬
ser Gewichtsklasse noch nicht genau fest. Wahr¬
scheinlich ist aber , dah teu Hoff  gegen See¬
lisch boren wird . In der Mannschaft Hamburg !-
stehen weiter noch der Deutsche Jngcndmeistcr
Kirsche, Thomas , Schallehn usw ., während sich
die Kriegsmarine Wesermünde in erster Linie
ant Hofsmann , Walkowiak , Rncker und Gram-
berger stützen wird.

Handball . VSG . Weferflug folgt einer Ein¬
ladung einer Flakeinheit zur Austragung eines
FrenndschaffSkampfcS auf dem Platz der ss-l.-
tcchnischen Vorschule i» Hcmclingcu um 13 Uhr.

Das Bremer Hallenkorbballturnier iindet Sonn¬
tag am Philasaphenweg seine Jortsehung .. Hierzu
treten die Mannschaften der B-Klasse um 14 Uhr,
die der A-Klassc um 16 Uhr an . Vormittags 0 Uhr
wird das Ringteunisturiücr fortgesetzt.

VsL Bnxtehudc , der in der Hamburger Ger¬
mania -Staffel eine gute Rolle spielte, ist ans dem
Sportgan Honibnrg ausgeschieden und wird nun
in die snßballerischen Ereignisse im Sportgau ' Lst-
hannover eingreifen . '

Otto Kamenzin gestorben. Den Tod eines lang-
. ' . Kninenzi» tz- k Ba¬

dens Meister VsN Mannheim zu beklagen. Ka-'
menzin , der als Maat bei der Kriegsmarine
diente und während der letzten Jahre als Gast¬
spieler eine wesentliche Stütze von Wilhelmshaven
05 war , kam bei einem Nnglücksfall mnS Leben.

Ander Kupfer , mit 43 Länderspielen Wahl bor
ersvlgreichste Außenspicler des deutschen flnßball -'
sports , wurde — wie aus Schwejnsnrt verlautet,
— im Osten erneut verwundet , und zwar am
Kopf und Oberschenkel.

Bondavalli verteidigt seinen Titel . Für den
l3 . Februar sind in Mailand Boxkämpfe ge¬
plant , in deren Mittelpunkt . der Titelkamvf
zwischen dem italienischen F-cder«ew!chtsmeistei
Bvndavalli und seinem Heranssvrderer Eorto-
nesi steht.

Vo!kLMrl8Ärskl
kinbslr »ei- llslsi 'vkilki' in üni- ssuiMlsLiisll
Nach einem Erlaß des Prciskommissars Mit¬

teilungsblatt I -S . 8t > gilt für den Einsatz der
Ostarbciter in der Banwirtschaff die Regelung
des NnndcrlasscS 83/43 rwm 11. Juni 1043 be¬
treffend den Einsatz Kriegsgefangener in dcr
Banwirtschast unter Bcrneksichtignng nachtat,zen-
der Bestimmungen sinngemäß : 1. Ostarbciter im
sinne dieses Erlasses sind alle aus dem Osten
stammenden , Arbeitskräfte , deren Einsatz sich

nach der Verordnung über die Einsntzbebingun-
o-n der OOarOeUer von, 30. ?1„ ni 1042 regelt.

2. Lohngrundlage für die Errechnung des Nn-
tcrnebmerzuschlages ist bei Stnndcnlohnarbei-
ten das dem Ostarbeiter nach der Verordnung
über die Einsatzbedingnnge » - er Ostarbeiter
vom 30. Juni 1042 zustehende Entgelt vor Ab¬
zug des Betrages für Unterkunft und Verpfle¬
gung und zuzüglich der Ostarbeitcrabgabe.

Bei den Pelzversteigernnge « in Oslo kamen
«Platin - und Silberfüchse zkkti,. Angebot . Für
Platinfüchse winden 700—800 (700—8001 Kronen
gezahlt . Besonders gute Exemplare erreichten
einen Preis bis zu Z130 Kronen . Silberfüchse
fanden iu der Preislage von 75,0 bis 830 Kro¬
nen reichlichen Umsatz. . Für besonders gute
Qualität wurden bis 080 Kronen gezahlt , wäh¬
rend ein Posten minderer Qualität nur 400 bis
300 Krauen einbrachte.

Die Rumänische Bank verzeichnet zum 31. 12.
1043 einen Kassenbestand von rund 600 Mill.
Lei und einen Bestand an sofort verfügbaren
Mitteln von rd . 4,7 Mrd . Lei. Bei einer Bi¬
lanzsumme von . 15,0 Mrd . Lei weist das Insti¬
tut einen Reingewinn von 123 Mist . Lei ans,
wozu noch der Uebertrag der Norjabres in Hübe
von 30 Mill . Lei. kommt.

Der Gallische Finanzmiiiistcr hat die Auf¬
lage einer neuen amortisierbaren Staatsanleihe
von insgesamt 1 Millarde Peseten verfügt . Der
Zinssatz beträgt 4 Pzt . im Gegensatz zu frühe¬
ren Anleihen , die nur mit 2.75 und 3.5 Po
verzinst werden.

Kallc hat sich vor ollem auf dem Geb
Bandsitene -zenonna arntze Verdienste e*

Are ätUaett L«
Eine Verteidigungsschlachj
für das ganze deutschex,s,

Reichsminister Dr . Goebbels  z .,.
tigt sich in der neuesten Nummer 'd,,
mit der Entwicklung des Luftkrieg
er insbesondere die Abwehr der « ^
Hauptstadt gegenüber den gestem» ,.,
tischen Terrorangrifsen würdigt ^
wir ", so führt Reichsminister Dr. E«.E'
aus , „heute über den eigentlichen
Bgrliner Bevölkerung hinaus zn ^ '-4
Z ema das Wort ergreisen , so desha'z ^

mittlerweile weit mehr als^die A,es millleeu -r, -» u,- , , N--N» Ute, o,e Nzz,j>- '
baren reichshauptstädtischen Interehen
trifft . Berlin schlägt in den WoS-̂
Novembermitte des vergangenen
eine Verteidigungsichlacht für
deutsche Volk . Es führt damit als M
Hauptstadt die Sache des Reiches an
entscheidenden Punkt und in einer e>Az2
denken Stunde . Es wäre natürlich
wegig , bestreiten zu wollen , daß d«
ihr durch seinen rohen und gemeinenr,....
schwere Wunden geschlagen hat. WirH"
bisher davon abgesehen , uns mit seine,
umphierenden Luftkriegsmeldnßaen L,
Berlin , die an Zynismus kaum zu z,,
bieten sind, auseinanderzusetzen . Da,u,ü
noch Zeit genug sein , wenn wir wieder»,-
zu gleich stehen, der Jubel in Lande,
nicksichtslose deutsche Antworten sau «--'
ernüchtert und damit eine sachliche > ->

-pe-
„Leck«.

werten zu dem , was noch kommenwirtz zi"
können aus - - '.
stellen , daß
können aus jeden Fall mit Genügten,,»

die deutsche Hauptstadt uMg,

Z/si-tens

" . -«der ane»

andersetzung überhaupt wieder ermöglich.
Heute schon reagiert die deutscheL« , ,
durch lang,am ßch steigernde massive Teig,-^ ^ Mrede->^
schlage, aber diese sind nur als Lochn, x, wpp 'e-

. „ ,L-ks» CMlückicßß- 't
Belastung der feindlichen Angüsse «»
brachen geblieben ist. Die britische
stadt wird Gelegenheit haben , ihrechiish,
gleichen Beweis zu erbringen.

Wir haben in Berlin wie in allen a,j,,g
vom feindlichen Lustterror heimgesch
deutschen Städten gelernt , unser Lete,,
sentlich zu vereinfachen und damit zu
Primitivität unseres Kriegsstils
kehren, die uns viele Annehmlichlem, g,
Alltagslebens genommen hat . Wir „M,
ren jetzt mit leichterem Gepäck. Wir
mit der in anderen deutschen GauenWh
Schwere des feindlichen Lufiterrors g,im
neu Bevölkerung auf manches verzicht«,
lernt , was in den davon verschontgeiln,
neu Teilen des Reiches noch zu den
Verständlichkeiten gehört . Es wäre üben,,
ben , wenn wir behaupten wollten
das leicht gefallen sei. Eine Stadt
mit tiefem Schmerz bedeutende Teile iii
Wohnviertel , ihrer Kunst - und Kullmk! '
mäler . ihrer Kirchen , Theater und Mm
in Schutt und Asche sinken. Aber Will,
läßt sich ertragen , wenn die Freiheit st
Nation und die Crhaltung detz Lebens!
stanz eines Volkes das erfordern. Wir>
weit davon entfernt , daraus eine Lch Atz - ?- Haus-
patriotischen Pathos zu machen. Wir«,!„ ^ ^ Ä k»rb>t-
gen das , was das nationale Schilk!«! «,
an harten Forderungen abverlangt , M » r'f t-B A ^ V ^ 'hAntrSch--in.», .., M-ckiI» lmm Wetze oeeinirary-lodernder Begeisterung , aber mit einem«!
bissenen Trotz , der uns immer wiederü
Kraft gibt , auch schwere und schwersteA!«

s-skru keuer?
„ )2.
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KiMS-i- ilf- für kinder-

tzM die durch das Finanzamt

Lckk-- ausgezahlt wird, soll selbst-

.Mi i» .
hecklb hat der Reichsfinanz-

daß

zu überwinden und ihnen mit einer leeW
Stärke entgegenzutreten , die über ssst
Zweifel erhaben ist. Und das ist das
schlaogebende ."

„Was die sogenannte Schlacht um -
lin . in deren Verlauf wir in diesen Wcki
stehen, «urlangt , so können wir da« M
deutsche Volk , ßaz sie-mit heißer Auieilml«
und leidenschaftlicher Spannung miM
über ihren vermutlichen Ausgang vollmi»
ruhigen . Die Reichshauptstadt wird Mb
scheinliih neue Schläge empfangen. naK nssi
als bisher werden sich Wunden , Narbe,»)
Risse in ihr Gesicht hineinzeichnen , ibreNi¬
ger werden enger noch als heute zu,» « ,,,
rücken und sich auf noch primitivereM
zu behelfen lernen müssen : aber darumB
Berlin nicht unter . Die Berliner reWiu«
nicht vor dem ihnen von einem haheriiW
Gegner , ungetanen Unglück, sie stemme»ki
mit ganzer Kraft daaegen an und übe« '
den - es dadurch auch immer wieder, »l
sind fest davon ^überzeuqt . daß es ei,! N
rechtigkeit in der Geschichte gibt. Der>»
Zynismus , den der Feind heute M
trägt , verbunden mit feirer ekelhafte» M
chelei , die er dafür als Tarmina beim
kann vor Gott und vor den Menilhe» >
ohne Strafe bleiben . Wir glauben M
daran , sondern wir fühlen uns vom
dazu berufen , diese geschichtlicheAM »
nicht allzu ferner Zeit zu einem große, -«>
betrag auszuzahlen . Unter Vergellmg^
stehen wir nicht eine spontane
die ohne weitsichtige Planung sozumze»«
Rausch des Haffes erfolat . Wenn nmM
aus wohlerwogenen Gründen säst zuE
was der Feind uns antut , schweige», st
das nicht heißen , daß wir uns dann! M
den oder es als unabänderlich hmiM-ss
Wir ckrbeiten zwar mit heißem Herz» .,»'
auch mit kaltem Verstand , zumal aul b"
Gebiet . Wir lassen die Triumphorgie«--
der Feind heute in einer hemmMtz
Ueberheblichkeit bar jeder Scham
auälten Augen vorspielt , stumm unv 5
äußeres Zeichen einer inneren Regum
uns ergeben . Das aber bedeutet um
wir die Absicht haben , sie jemals zu'̂
gessen. Wir werden wieder darausZ> -
chen kommen , wenn wir etwas von ^
dazu zu sagen haben ."

MM des Wahnjitzfinanzamtes
lutk «mbergehendeUmquartie-
b,z» ili! M berührt wird . Es

zilMNMtdes Wohnsitzes
dilqmtinuilgdie Kinderbeihilfe
!Ä:;zei Form weiter. Die um-

7-e biuchalisvorstäiide müssen je-
LNi am aeueil Aufenthalts-

ktWuaazam! unverzüglichmit-
-uu! )ii Kinderbeihilfenach dem

chl-iij PMdt weiden kann.
-uiche housbalisvorstänbeihren
, H irî üllig aus iuftkriegs-
i i»mniger lustkriegsgefährdete

!.wird für die Kinderbeihilfe
-Du! neuen Wohnsitzeszuftan-
l̂ Mftmlegungdieser Art ist dem

von deute
Zum Hören und

Mliv » Kants zum
' -'-V'"' M »°r. und
» « " ich« zur

' N-ubmittaaSkonzcrt.

- Mlru aus. 18.30—198!

Auch a-uf dem Gebiete des Verbands,»-'-« A
er als Vorsitzer der Bandeisenvercuns»»»
rend tätig. . W»

Die A«s, °Sl.rna der An wollen.sntione » - er Jinleihe .
Jahre 1023, die seinerzeit vom ü'">" "
aärantiert wurde , ist angeordnet

Hanseatische Wertpapierbörse . Tir ,̂
waren nncüerum klein. Man handelte ^
Hania -Dampf mit 101, in B
in Farben mit 177.25. in AEG - »n>
rcv . Sonst ivnren nur noch Brcm»
bahn mit 132,5 verändert . ,

Berliner Börse . Die Akiienmärkie
terlun selir still, wad in scharren o
runaen und Knröstrelclmiiaen H«
kam. So blieben die meiste» trübe
gebandelten Jndnstrieatiien ob»e '1
Montanen wurden nur Vcrcinigic ^ 0-

Kaiiaktien Wintcrsball , von uvon
Licht-Kraff , von Maschi-ienbaiifabriie»
Waffen und von Brannkobicaklicn
scheine aebandelt . wobei letztere >
bcranfacietzt wurden , llbeimcpam
dnrchwew aestrichcn. Waldbo , g:
nnd W/stdcntsche Kanlbos striiicn
0.23 Pzt . höher . Waldhof und
notiert , ohne daß ein Z" -rllE, - ,,,
stand . Valuten veränderten N-o
' H -
vi -nolr uns Vorlag - Sreme.r Sett»»«- xxF
vsrlsz zVossr-Iüws 6 m b. 8 -, „ e
clirvkkor: V̂altei ' , - > . .

»5od. 6 Dlstrlck:
äVittenbsrx,

u-
Der

ck« 2 .? °- tberichte. 20.15 bis
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"St stch IN der n»„^ ' H«kj' . --
°« t > r EntwL ^ n tzI Wr
k̂ ^ °V 's7g7nüb-r " :
« ?k " . Er ° rangr !jf. n ° S«'

. ,o fuhrt sj<

^r "htu .e üb« ^
Thema ' dag^ Mn !^ ^ "S ^ e/ecs rvaren sie akke «tu.« s « ncnkix
ES miltlrrioeil vorcien, als 34,tttec eckküct katte , sie ivokk«
öaren reichsb Mkhr,̂7 » auck einen LcieFseinsakr übernehmen , ob-

Serlin .1

Ver bring ! kien lopk ru koiier?
Lremen, 12. b'ebrünr.

Ro » emb ? rmi ',t . !N° d«? e vm » r -innnx atter Orcknttns . 3/iittec , ckie
ei » » « » » ». » - ^ eb n <-r / ür « // « Mttcken / /eimke/icec cka rvar,
»- - - loi > Ulli » ii6 >i . i . immer «bis Kissen / ertiF kalte , ckie stets

k hatte , trenn man sie brauchte , ckiese llkiittec

hi sie rcbon, ^ cht>in<icierriF ist. Das icar 7a

»- - ' ich- Volk . "!

Gliche d » «i^ Ake nun p/ätrlick von Haas « / orkxehen
e» »rryeioenden Punkt - _ — - .... / .c :— c ..i. ?. .c _ . ..Und II ' nar Fünr un/aLbar . Zckli'eLlick uiar sie

wälk »,^ h kkcc «las „Liasatr -«41tec" hinai » , meinte
- ' ' «iie De/e/onistin . it^Ni b/einrich , <ter

haipistadt die ^
entscheidenden P^
i»«»den Stunde. §5

SU wolle? T'e/e/oni .ttin . tsMi
I» ». . ^ rohen und„ irt-c? im i-iie/ctriritalMtSeH u-ar, / üxls hin-
UYVkre Wunden geschlaa,. rrör-r̂ ens Mt̂ Oer ttiir / a

!Äk - d " ° b^ N '̂ »n^ „hrie^ cich -i«-.
Perl in ^ ^^ kriegzAE löer /llattsc rvar nicht mehr umrttttimmen.
Liel . » k "" .Änisniu ; l? at müsse t'mier in ^ uLun/k etu-ao mehr
Notb "HbtinandekE, . >er ^ teine L1ei «1„trx rorFen Utui friec/anoch Zeit

rle 'H lein, weiillD?-i Llss müßten / ortan auch einmal rtviscken
» - .^ EUtt stehen, der JubelOienstreit  einen hinhau / für <l«n blaue
ruaflchtsloje deutsche Int»mi''t erlsckiFen I/n<l mit «lem Lssenkocken , «bat
ermichtert und damit ein« ^ ,-e sie rick so aasxeckackt, «laü immer «las
»ndersehung überhaupt wiidk '̂7ienmik8lie<1, «,-elc/iez . an «lern Taxe ruecst

reagiert die d«,ah blaute Lame, „äen 7op / ru bleuer"
oarch langtani sich steigernd«, V mü ;?e. ^ benclo »ei blochbe .tprechunz
tchlage . aber diese ßnd nur ei, ^ tei uberreu «?k «laü alle ; am nächsten
werten ru dem, was noch kM>,^ rci« am Schnürchen hla/ >/,en tcürcle.
stê rr ! . ? 3 ?ll mit ßj, sllttsr behielt blecht . b?z lclappte. bbsisten;
Pelnüiina " Ûl>che Holytiü' sie selber noch so rechtreitig r» bbause.
be-utl»» b -.ne .̂ Itindlicheu zig bissen richten honnke. ^ ber auch
8 » dt a^ r ^ ^ i>7<ken amleren bV-Fen litt «lie 6emütlichbeit

» >r0 Gelegenheit doiî bbause nicht so sehr , reis man an/an ^s he-
" ĥkek hatte, hblltters xuter 6eisk icirhte

Dtklin sie i, »irall / ort, auch rcenn sie an ihrer rusalr-
^Endlichen Lnitieiioi !̂ ,en Arbeitsstelle lcar. blie bVeucls, tlis sie
" >- läbten gelernt, Asihrer Lriexsarbeit hatte , schien ihre bbrü/te

tknti 'ch pl vereinfachen undd- rerbop/u-ln. be<ben/alls >car sie morgens tli«
P ^ WNioirät unseres e unck abends «bis letrte , uml alle icett-
krbren , die uns viel« Unneslf'̂ ien miteinaruler , um ihr recht viel von
Alltagslebens genommendlt ^ blausarbeit abrunehmen . lbntl so ,car es
rea sehr mit leichterem 8kMtkal?  soxar trokr ilbutters Sontlereinsatr
mit der in anderen dtUlschenhiiiabemblic/is b̂ lauclerskümlchen erhalten
schwere des reindlichenLnlii,A.'dsn Konnt«. ins.

lernr ^ wa " Vaden ° d- n-n"« ŝ Das Gesetzblatt der Freien Hansestadt
nen Teilen des Reiches n-6 E -n. ausgegeben im Januar 18-14, ent-
vrrftämb -ichkeiten aehLrt eine Anordnung zur Ergänzung der
ben . wenn wir behaupt» J unten Anordnung über die Ladenverkau,s-
bas 'eickt oeiallen l,i -i ten und eine Bekanntmachung , betreffend
«ü , «
Wshnvierirl , ibrer Kunst- iil
mäler . ihrer KirLen Ae«i,^
in Schutt und Alch« sinke». L- ,
lägt sich ertragen , wen» di- :'
Nation und die Erhaltungt»>
stanz eines Volker das echitcvie staalli 'che Kinderbeihilfe für kinder-
weit davon entfernt . bLiausL che Familien , die durch das Finanzamt
Patrioti 'chen Pathos zu mM i! Wohnsitzes des beihilfsberechtigten Hans-
gen das . was das nanm !! - tsvorstandes aufgezahlt wird , soll sslbst-
än harten Forderungen abvrMtändlich durch die Umqnartierung we-
ladernder Begeisterung . ai« >rr Luftgefahr in keiner Weise Leeinträch-
bissenen Trotz der uns imr t werden . Deshalb hat der Reichssinanz-
«ra -t a'bt auch schwere md'ir nister zur Klarstellung entschieden , das,
ru überwinden und idnen mn - Zuständigkeit des Wohnsitzfinanzamtes
"iä - ke enloraen '.utteikn l ; 4 durch die vorübergehende llmquartle-
Twei -el erbaun ist. Und ki- M der Familie nicht herührt wird . Es
ichlaaaeLende " >lt also das Finanzamt des Wohnsitzes

' 7- . . - . „nie a' - ch der Umqnartierung die Kinderbeihilfe
deren ^ UoMwii ' - der bisherigen Form weiter . Die um-

»eden ^ .Vnn ^ so"können' artierten Haushaltsvorstände müssen je-
? mE .' ch ihre Anschrift am neuen Aufenthalts-

dent »che Bol . d- s lie m! 0^ ^ Wohnsitzfinanzamt unverzüglich mit-
Und .^ 'deu 'chattNcher ^ damit die Kinderbeihilfe nach dem.
über ' ^ren vermutlichen ^ «s«athaltsort gesandt 'werden kann.
ruhroen . Die Reichsbanpm«, . ... . ..
schein ' ich neue LchlSge E » - °sem emzelne Hanshaltsvorstande ihren

di «d»r werden stch >̂ doch endgültig aus luftkriegs-
a !s^disoerw sHn»in-!-t« fehrdeten in weniger luftkrieqsgefährdete

-V "» legen , wird für die Kinderbeihilfe
--5^ ?s« d̂en ev ^e , Finanzamt des neuen Wohnsitzes zustän-
m^ etten krnen mMn' »' S- 2ede Wohnsitzverlegung dieser Art ist dem
Berlin nickt unter . Die
nichr vor dem ihnen von ^ kk-iito-
«eqner anqetanen UnglnL!» ^ Kuncliunt ! voll llkllis
«I » »» » ' er' Kraft daoegena- r AelKSpronrainm: 8—8.15 Zum Hören und
mit g- N7." ^ ratl Kp„iA

Als den Müttern in einem NSB .-
KriegsentbinÄnngsheim im Kreis Cloppen-
burg eröffnet wurde , daß am nächsten Tage
die Hauptstelle Rundfunk der Naupropa-
ganidaleitun,g ihnen einen Besuch abstatten
und ihnen Gelegenheit geben würde , kleine
Schallplatten selbst zu besprechen, die man
als Feldpostbrief dem Vater schicken könne
da schwirrten die Meinungen wirr durch¬
einander . Jede Mutter , die es Gegriffen
hatte , daß sie auf diese Weise eine Mög¬
lichkeit besitzt, sozusagen direkt mit ihrem
Mann zu sprechen, war aufgeregt Lei dem
Gedanken , was sie nur alles sagen wollte.

Als der feierliche Augenblick herangekom¬
men war und die Geräte aufgebaut standen,
zeigten sich so recht die verschiedenen Tem¬
peramente . Während die eine Emdener
Mutti in sprudelnder Lebhaftigkeit ihrem
Mann von dem Leben im Heim und von
dem lüttjen Mädchen berichtete , das nun
schon 14 Tage alt war , während sie immer
wieder hell dazwischen lachte , weil ihr der
Gedanke zu komisch erschien, so zu ihrem
Mann zu sprechen, kamen einer anderen
fast die.  Tränen , als sie hier sü zu dem
Vati sprach. Es bewegte sie selbst zu
sehr, denn sie kam aus einem Landkreis
und hatte erst vor kurzem durch einen
Feindangriff Haus und Hof verloren . Wie
güt sie in dem Heim aufgenommen wurde,
erzählte sie, und daß sie nun trotz aller
vorangegangenen Aufregungen ihr Kind ge¬
sund zur Welt bringen konnte und sich üm
nichts zu sorgen brauche . Sie hoffe nun,
hier im Kreis Llöppenbnvg , in der Hei¬
mat ihres Mannes , ein neues Heim zu fin¬
den . Als sie dies sagte , griff auch die Heim¬

leiterin in das Göspräch ein und versicherte,
daß auch die N2V . alles tun werde , um
diesen Wunsch möglichst zu erfüllen . -

Der „Hausdrache " stellt sich vor

Die Heimleiterin mutzte überhaupt oft
als rettender Engel einspringen . Schlietzlich
ist es für die einzelne Mutter nicht leicht,
vier Minuten lang hintereinander zu spre¬
chen, besonders dann nicht , wenn das Herz
so voll ist und man doch etwas besonderes
Gutes und Liebes sagen wollte . In jede
Kunstpause aber griff die Heimleiterin ein¬
fach ein und sagte : „Hier hat unsere Mutti
den Faden verloren , nun will ich mal ein
wenig erzählen ." Als Hebamme , die alle
die Kinder im Heim mit ' Air Welt bringen
half , berichtete sie von den Kleinen und
was sie alle zusammen für Glück und Freude
bereiteten . Während die Mütter .meist  zu¬
erst ihre Heimleiterin sehr gelobt hatten,
stellte sie sich einfach als „der Hausdrache"
vor , wobei jedesmal ein herzliches Lachen
der Mutti mit auf die Platte kam.

Einige Mütter waren gerade erst ange¬
kommen und erzählten nun von der Reise
und der Aufnahme im Heim . Zu anderen,
die erst vor kurzem entbunden hatten , kam
das Mikrophon sogar aus Bett . So konnte
auch eine Mutti sprechen, die gerade exst
in der Nacht zuvor einen Jungen geboren
hatte . Aus allen Erzählungen aber klang
die Freude an der guten Unterkunft , die
Dankbarkeit für die Ruhe . „Wie gut , datz
ich hierhergefahren bin, " sagte -eine Wil-
helmshavener Mutter , „sonst vwäre unser
Kleines dort bei den vielen Alarmen wo¬
möglich zu früh gekommen und ich hätte mir

so schlecht helfen können ." Aehnlich sprachen
die Bremer und Osnabrück « Muttis und
einige aus dem Landkreis Norden , die auch
dabei waren . Dankbar nahmen sie alle Liebe
und Pflege entgegen , um Kraft zu sammeln
für das -kleine Wesen , dem sie das Leben
schenken.

Ein Lied für die Front

Zum Schluß kam auch noch die Säug¬
lingsschwester an die Reihe , deren Verlob¬
ter ' an  der Ostfront steht. Sie erzählte ihm,
datz am Abend noch ein kleines Fest steigen
sollte , und datz sie, die Schwestern und Vor-
schülerinnen im Heim ein Theaterstück aus¬
führen wollten . Am liebsten hätte sie wohl
das ganze Spiel mit auf die Platte ge¬
bracht:  weil das schlecht möglich war , sollte
der Verlobte wenigstens ein Lied hören . So
wurden die hellen Stimmen der Mädel mit
aufgenommen, . Jede Platte , wurde noch ein¬
mal vorgespielt und dann erhielt die Mut¬
ter sie mit den dazu gehörigen besonderen
Nadeln . Die kleinen Platten lasten sich be-
guem verschicken, und draußen haben die
Männer , auch wenn .sie an der Front stehen,
immer mal eine Gelegenheit , sich bei der
Propagandakompanie die Platte vorspielen
zu lassen . So darf man hoffen , daß damit
eine besondere Freude für die Soldaten her --
äusgeschickt wird . Nach Möglichkeit sollen
auch die anderen Kriegs -„Mutter -und -Kind -"
Heime unseres Gaues Weser -Ems . sowie die
umquartierten Mütter besucht werden , da¬
mit auch sie ihre Feldpostgrütze sprechen
können und somit eine neuartige Verbin¬
dung von der Heimat zur Front schaffen,

R. itV.

kiorlksegsu dekpieliisil im Or!e !n» k

- Das Patenfchastswerk des Nordseegnues
ist mit oen drei Patenkreifen Erätz , Sam-
ter und Birnbaum weiter ausgebaut wor¬
den . Rund 200 Personen aus dem Gau
Weser -Ems haben an 5000 Einsatztagen
ihre Erfahrungen im Wartheland gesam¬
melt und üor allem den Umsiedlern in ihrem
Aufbau geholfen . Wieder haben Ferienlager
für Schulkinder stattgefunden , die von Lehr¬
kräften aus dem Gau Weser -Ems geleitet
wurden . Diesmal waren es aber nicht Um-
siedlerkinder , sondern Kinder der Volksliste
Gruppe 3, die zu den Lehrgängen einbe¬
rufen wurden . Zur gleichen Zeit fanden
wieder Studenteneinsätze  statt , an
denen 25 Studenten teilnahmen . Dieser
studentische Osteinsatz des Gaues Weser -Ems,

UmqiuMenmg unä Kinrlsrbeiliilk«

den ^ dukch vuch iffE . ,7- Todestag, g.vö—g.Zg Wir singen vor , und
find ren davon , uvei, «Mi. " r P,E E . 12,85—12.45 Der Bericht znr
reck' iqkeit in der 14.15- 15 Allerlei von 2—8. 15- 15.30 lln-
llvnismns . den der Feind ^ .rhaltung mit Häns Busch. 15,80—16 Front-
«Hat verbunden mit je« ' ^ richte. 16—17 Buntes NachmittagSkonzcrt.

damr als Beschwingte Melodien . 18- 18.30 Lu-
tzelei . b-e er dami ^ -,ae Mmikanie,, spielen auf. 18.30- 10 Der
kann vor Gott null vm ^ >,t,vagel . I0.15- I0,30 Frontüerichtc. 20.15 bis
ohne Strafe bleiben . W-r Overetten.
daran , sondern wir suM " «710 —18 Werke von Mo-
»» ,u berufen , dieie , ge!°>M> rt ,,„z . Trnnk. 18—18.3» Solisten-
»ickt allru ferner Zeit kist- röuttg „Auch kleine Dinge können uns ent-
betrau auszuzablen . lln>tt ^ .cken. lo- io .is Lotte Becker: „Frauencinsab
- nicht ein« den besetzten Gebieten." 20.15- 22 Vertraute
gehen wir m « r e-n- ,^ Elänge.
»ie obne weitsichtige " «p,
Rausch de« Haues «nol °t- 7,0  wird verdunkelt von 17.18 bis 7.30 Uhr
U1S wohlerwogenen S -E - - ndansgang 17L1, Mondnntcrgang 9.18 Uhr
was der Feind uns anw.

bisherigen Auszahlungsfinanzamt unver¬
züglich anzuzeigen . Dazu genügt eine ein¬
fache Postkarte . Das Finanzamt des alten
Wohnsitzes überweist darauf die Kinderbei-
hilfsakten an das Finanzamt des neuen
Wohnsitzes . Das letztere teilt dem Haus¬
haltsvorstand die Uebernahme der Kinder¬
beihilfe mit und zahlt die Kinderbeihilfe
künftig aus . An dieses Finanzamt sind künf¬
tig alle Anträge und Anfragen wegen der
Kinderbeihilfen zu richten.

8eM in kien KI_V.- l.ggsm
(75 ) .

der
Der Führer des Bannes Br 'e.men

Oberbannsührer Schröder , besuchte in
vergangenen Woche mehrere KLV .-Lager , in
der Gegend von Freiberg , Bautzen , Meißen
und Zwickan . Er konnte sich überall davon
überzeugen , daß unsere Bremer Jungen und
Mädel gut untergebracht sind. Verschiedene
Ansangsschw Irrigkeiten sind überwunden.
Alles fühlt sich jetzt wohl und heimisch , so¬
wohl in den Familienpflegestellen , als auch
in den geschlossenen Lagern , die wegen des
Platzmangsls in Sachsen in der letzten Zeit
wieder vermehrt eingerichtet werden mutzten.
Jungen und Mädel verleben hier eine ge¬
ordnete , freudvolle Jugend , Sie wachsen ge-
sund -und kräftig in die vor ihnen liegenden

Meldet Eure Kinder zu Nachtransporte»
an beim zuständige, , Schulleiter oder

bei den KLV .-Dienststellen!

Aufgaben des Lebens hinein . Es fehlt jeg¬
licher Besorgnisgrund für die Bremer El-
ternsibaft . Alle Eltern , deren Kinder sich
immer noch unbeschult in Bremen aufhalten,
sollten nunmehr endlich das Unverantwort¬
liche ihres Tuns einsehen und ihre Kinder
beim zuständigen Schulleiter bzw . Lehrer
oder bei den KLV .-Dienststellen der Partei
zum Nachtransport anmelden.

der vom VDA . finanziert wird , ist , von der
Reichsstudentenführung als vorbildlich be¬
zeichnet worden und richiunqsgebend für
den gesamten studentischen Osteinsatz für die
kommende Zeit , Im Sommer fanden eben¬
falls wieder BDM .-Einsätze statt . Erfreu¬
lich ist die Tatsache , datz in den 6 Winter¬
monaten in Zusammenarbeit mit der NSV,
monatlich 2 bis 3 ausgebildete Kindergärt¬
nerinnen in die Patenschaftskrsise entsandt
werden konnten.

Ganz neuer Art waren Einsätze im Kreis
Samt « : es sind Vrunnenuntersuchungen
und Archivarbeiten durchgeführt worden.
Außerdem wurden im Kreis Erätz Sport-
lehrkräfte durch den Reichsbund für Leibes¬
übungen eingesetzt . Neben diesen Menschen¬
einsätzen läuft der Sacheinsqtz weit « . Es
sind Zeitschriften , Bücher für Lehr - und
Schülerbüchereien , Schiefertafeln , sonstiges
Schreibmaterial , Wandschmuck für Schulen
und Dienstestllen . Bilder , Sportgeräte und
Kinderbücher laufend in alle Patenschckfts-
kreise gesandt worden . Außerdem haben alle
Dörfer des Kreises , Erätz ein Dorfbuch mit
einer besonders kunstvoll ausgestatteten
Widmung des Patenganes übersandt be¬
kommen.

Die PatenschaftsarLeit - wird in der kom¬
menden Zeit voraussichtlich noch umfang¬
reicher werden , da sehr viele rutzland-
deutsche Familien , die in den letzten Mona¬
ten aus den Kampfgebieten zurückgeführt
wurden , in den Patenschaftskreisen ange¬
siedelt werden.

KinöttenlMsling okler Verbrechen

Am 28. Januar 1844 , zwischen 17 und
17.30 Uhr ist, wie wir bereits kurz be¬
richteten , . in V e rd e n e r m 0 0 r , Kreis
Berden/All « , der 1'^ Jahre alte Knabe
Werner Dreyer spurlos verschwunden . Der
Junge hatte mit seiner Mutter und drei
Geschwistern im Alter von 3 bis 7 Jahren
nach den Luftangriffen auf Hamburg im
Sommer des vergangenen Jahres 'auf einem
Bauernhof in V « den « moor Zuflucht ge¬
funden . Um die Zeit seines Verschwindens
hat er mit seinen Geschwistern auf dem
Hof gespielt . Während die Geschwister in
Scheunen und Ställen Verstecken spielten,
blieb er auf dem Hof ., Gegen 17.30 Uhr be¬
merkte die Mutter das Fehlen des Kindes,
worauf eine umfangreiche Suchaktion . ein¬
setzte, die ergebnislos verlief.

Von dem Kind fehlt bisher jede Spur.
Es mutz damit gerechnet werden , datz das
Kind entführt oder an ihm ein Verbrechen
begangen worden ist. Die Motive der Tat
können mancherlei Art sein . Vielleicht ist es
nur der Wunsch nach dem Kinde , oder es
soll für ein kürzlich verstorbenes , dessen Tod
verheimlicht sein kann , unterschoben wer¬
den . Auch eine krankhafte Veranlagung
kann zu der Tat geführt haben.

Der entführte Knabe ist ca . 80 Zentimeter
groß , ziemlich kräftig , gesunde Gesichtsfarbe,
mittelblondes Haar , trug - blauen Strickan¬

zug mit Trägern , auf der Schulter geknöpft.
Am Bund des Anzuges 8—10 Zentimeter
von dnnkelgraner Wolle angestrickt , desglei¬
chen an den Hosenbeinen , Umlegekragen in
lindgrüner Farbe abgesetzt. Lange braune
Strümpfe , brannlsderne Schnürstiefel , keine
Kopfbedeckung , weißes Normalhemd mit
halblangen Aermeln , ^ « tzes Leibchen,
Unterhose von dunkelblauem Makostoff . ,

An alle Volksgenossen ergeht die Bitte
um Mitarbeit,  damit die Tat ihre Auf¬
klärung findet . Wo ist seit dem 28. 1. 1344
ein Knabe , auf den die gegebene Beschrei¬
bung zutrifft , in Erscheinung getreten , oder
als eigenes oder auch als Pflegekind aus¬
gegeben worden . Jede Mitteilung kann von
Wichtigkeit sein . Die Kriminalpolizeileit-
stelle Bremen'  hat für Angaben , die zgx
Ermittlung des Täters und Wiederherbei-
schaffung des Kindes führen , eine Beloh¬
nung von  18800 RM . ausgesetzt . Mit¬
teilungen , die , auf Wunsch vertraulich behan¬
delt werden , nimmt jede Polizeidienststelle,
insbesondere die Kriminalpolizeileitstelle rn
Bremen , Polizeipräsidium , Fernruf 21411,
Nebenanschluß 267 , entgegen.

„bis ÜiienMe Meinung in U^ .'
Im Rahmen der  Witthett  zu Bremen

'sprach der Leiter des Bremer OrtsverbanieS
des NS .-Altberrenbunbes , Dr . med. Konrad
Burchardi,  über „Mentalität und öffent¬
liche Meinung in USA ." Der Redner , der an¬
derthalb Jahrzehnte in den Vereinigten Staa¬
ten als Arzt gewirkt und Land und Leute
gründlich kennenzulernen Gelegenheit hatte , gab
ein anschauliches Bild der Geistesverfassung der
Bewohner , des Landes der „unbegrenzten Mög¬
lichkeiten". Den Kernpunkt seiner Ausführun¬
gen bildete die Feststellung , daß das Jud . ntum'
in den letzten Jahrzehnten zur ausschlaggeben¬
den Macht geworden ist. In einem Lande , in
dem die Kultur wenig , die Wirtschaft viel und
die Politik alles bedeutet , haben die Juden die
Schlüsselstellungen in ben Händen : das Geistes¬
leben und die öffentliche Meinung beherrschen
sie anherdcm durch die Presse , den Rundfunk
und den Kilm , die ihnen gleichfalls hörig sind.'
„Freiheit der Rede und der Prelle " steht nur
denen zur Verfügung , die sich dieser Juden»
Herrschaft beugen , die anderen kommen nicht zu
Worte . Die guten Ueberlieferungen eines Wa¬
shington und Franklin haben der Herrschaft des
Dollars Platz machen müssen. Christliche Kir¬
chen gibt es viele , ja das Gründen von Kirchen
ist auch schon zum Geschäft geworden : wirkliche
Christen aber trifft man nur wenige . Auf der
Schule werden den Kindern nicht sittliche Grund¬
sätze und heldische Gesinnung anerzogen , son¬
dern ein hohl« Hurrapatriotismus und ein Ge¬
fühl nationaler Ueberhebung . Die Menschen
werden nach dem finanziellen Erfolg beurteilt,
den sie haben : woher er gekomyren ist, danach
fragt man nicht. Die Lüge führt nur zu oft
zum Erfolg . Vcir einem Prozeß sagt einem dbr
Anwalt , wie man unter Eid gefahrlos zu lügen
habe . Es sind nur noch kleine Kreise^ die an
dem alten guten Pioniergeist festhalten . Man¬
cher erhebt wohl in Büchern oder in der Presse
laut seine Stimme und schreit nach Reformen:
das sieht nach viel aus . Der Schluß ist aber,
-ab alles beim alten bleibt.

Sprechstunden sür Haut - und Geschlechts¬
kranke , Bremen , Löningftr . 21/22. Sprechstunden
montags , Mittwochs und freitags von 16 bis
18 Uhr nach telephonischer Vereinbarung (Nr.
2 56 251.

linier öem üolieiksilier
NSDAP.

Kreisleitung Bremen . Achtung?  Politische
Staffel Kreis Bremen . Sonntag Schießen . Lie¬
derbuch mitbringen , antreten 9 Uhr , Kreisleitung,

NS .-Frauenschaft
Jugendgruppe Jndustriehascn . Heimnachmittag

am Sonntag - im Gemeinfchaftshaus , Oslebshausen,
Oslebshauser Heerstraße.

Jugendgruppc Osten und Howisch. Heute Heim¬
nachmittag um 16 Uhr bei Dr . Schomburg , Oster¬
deich 139.

NS .-Kriegsopferversorgung
Marschabteilung I . Sonntag , 9.30 Uhr , Schie¬

ßen , Hastedter Heerstr . 315.
Kameradschaft Walle . Heute , 17—18 Uhr , Cass

Dohrmann , Waller Heerstraße , Dienstbesprechung
aller Unterabteilungssührer.

Kameradschaft Grypelingen . Sonntag , 10 Uhr,
Gasthaus Rathjen , Gröpelinger Heerstraße 260,
Dienstbesprechung aller Unterabtcilungssührer.

Kameradschaft Buntentor . Sonntag keine Sprech¬
stunde.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Sonntag Fußwanderung:

Baden « Moor . Tressen : 9.30 Uhr , Hauptbahnhof.
Führung : Schmelzinger.

8v^ .-)VsrIkmZl!eI lernen lcocken
äl » bü «Ilmg t!lir6i äs5 veukäie kiMeimekk

Große Freude herrscht unter den zehn
Mädeln , die , sämtlich aus ländlichen Orten
kommend , an einem mehrtägigen , unter der
fachlichen Anleitung des Deutschen Frauen-
werks stehenden Köchlehrgan -g teilgenommen
haben . Ist es nicht auch ein besonderer
Grund zum Freuen , datz alle Zehn ihre Lehr-
probe im Kochest hervorragend bestanden
Laben und nun als die ersten von der
Frauenschaft ausgebildeten Laienkräfte des
BDM .-PZerkes aus diesem Lehrgang her¬
vorgehen ? Es war dies der zweite Kochkur¬
sus , den die Mädel mitmachten , und in dem
sie, auf dem im ersten Lehrgang Gelernten
aufbauend , nun als zukünftige Leiterinnen
von Koch- und Arbeitsgemeinschaften des
BDM .-Werkes ihr^ Lehrbefühtgung unter
Beweis stellen mutzten.

Heute am letzten Tag , haben sich nun einige
Gäste von der Gebietsfllhrung und der Eau-
frauenschaftsleitung eingesunken , so die Eau-
frauenschaftsleiterin , Frau Möring , die Bann-
mädelfllhrerin Michelau in Vertretung der
Gebietsmädelführerin sowie die Leiterin der
Abteilung Volkswirtschaft/Hauswirtschaft in
der Eaufrauenschaftsleitung , Frau Müller.
Schon die geschmackvoll hergerichtete und mit
allerlei guten Dingen bedeckte-Kaffeetafel —
es versteht sich am Rande , datz nur ' Selbst¬
gebackenes auf dem Tisch steht , — datz die
Mädel mit viel Liebe und Freude bei der
Sache sind. Natürlich erschöpft sich ihr Kön¬
nen nicht nur im Backen, ein Blick in den
Lehrplan zeigt , datz sie sich auch genau so gut
auf das Zubereiten von Obst und Salaten,
Gemüse -, Fleisch -, Fisch-, Kartoffel - und Ge¬

treide - und anderen Gerichten verstehen müs¬
sen. Aber mit dem Kochen allein M es auch
nicht getan . Ohne Theorie keine Praxis ! Und
das heißt hier den Vitamingehalt der ein¬
zelnen Nahrungsmittel , genau zu kennen,
durch ihre 'richtige Behandlung den größt¬
möglichsten Nährwert zu erhalten und durch
eine wohlüberlegte Zusammenstellung der Ge¬
richte auch bei allen kriegsbedingten Schwie¬
rigkeiten schmackhafte Speisen mit dem größ¬
ten Nährwert zu bereiten.

Richtiges Kochen ist schon eine Wissen¬
schaft für sich. Das bestätigen uns auch diese
Mädel — im Hinblick auf die unumgänglich
notwendige Theorie — mit manchem kleinen
Seufzer . In diesem Lehrgang haben sie nicht
nur gelernt , selbst zu kochen, sondern hier
Mutzten sie in / ehr selbständiger Arb-eit zei¬
gen , datz sie auch andere anzuleiten ver¬
stehen . Als zukünftige Koch-Arbeitsgemein-
schastsleiterinnen und nicht zsiletzt auch als
werdende tüchtige Hausfrauen waren sie bei
dieser Ausbildung mit Leib und Seele da - -
bei , und der erfolgreiche Abschluß dieses
ersten Lehrganges für vom Deutschen Frauen-
werk anerkannte Laienkräfte des BDM .-
Werkes war ein vielversprechender Anfang,
dem in enger Zusammenarbeit zwischen
Frayenschaft und BDM . noch weitere Lehr¬
gänge folgen rverhen.

vss reitAsmZüs Kerept
Frischkostplatte. Man streicht Vollkornbrot dünn

mil Butter , raspelt etwas Wurzeln , etwas rote
Bete und' belegt/die Brote halb und halb da¬
mit , verziert sie mit eingelegtem Kürbis oder
Gurke , gibt auf andere Brot « Aepsel in Schei¬
ben und verziert mit beliebigen eingelegten
EistgfrückHm

Mir ckrbeiteakmr - ro - . . - .. -w- r " " K
»ich mit kaltem V«
Sebiet . Mr « »er
»r Feind beule - L-
lleberheblichkeitda ,̂l .^ Man von rsilsxLnclsi von lirs ^ s
iusieres Zeiten einer Hechts vorbelim« : uara-verlag. Lern- 5V ll.
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»esien. Wir werden a - s4. Fortsetzung)

^ "saaen haben-" „Sehr gut , sehr gut , mein verehrter Senor
»« .. , » ,age - < pltän .^ Pereria nickt zustimmend , während

^^ F ^ niot ihm das Weinglas füllte.
«ak dem Gebiet« Wenn Näheres wissen wollen , Herr

-r als Bornver »er / mmissar: Wir haben automatüche Feuer-
:ei>» tät, »- . „ „ s ^ «w « , Rauchmelder , Kohlenstoff -Dioxyd -Ap-

Tie A» Sr«blE, . ^ , zum Ersticken der Flammen , nicht we-
an - » e» b« . »«̂ 8er als 73 Feuerlöscher und 42 Feuer-
xahre 1923. M« >« " -̂ gtokö"". dranten . Unsere wasserdichten Schotten kön-
,»lautiert war» . jektilsts n von der Kommandobrücke aus geschlossen

Ha» ke«til « e «8« ', M-« - .1"den . sämtliche Türen des Schiffts werden
percn , si . 2 -5": bedient , unsere Deckaufbauten sind
Pania -Damm ,77  zz. in l!- 1?. Stahl und können nicht brennen . Wenn
- Sarben . gch unserer Stewards einfallen ließe,
-r». soast ^ "" ändert- ^ seiner Kammer eine verbotene Zigarette

T >« rauchen, meldet es unser Rarichapparat dem»Sä mit -uuuicn, meidet es unser narichllpparai oem
Berti »« ^ j« W ;achhabenden Offizier auf der Brücke ! Sie

erbi » >edr ä - ksiire>«2 , ki hen, wir haben auch vor Ihren Negerbom-
nngen ^ eben die ni ' -n keine Angst , selbst wenn an der Geschichte
>̂ » d? ttrn In »«»« «" K««!r< was wahr sein sollte . Ein solcher Anschlag
«an -anen wurden . esi. urde ,n zehn Minuten erstickt sein , ohne daß
^ KaliaNiea e Reisenden bei ihrem Tango oder ihrem

korg- llb° d gestört sein würden ."

o-Ändelt . wokei ^ g,s,!:/D « Kubaner erhob sich und schüttelte dem

-- -- - » ilicht„ tan"Wirilsch nichts anderes
. ls meine Dkliklii Nt»ri"»/,lick kt»r (̂ .rnskklinUNÄ

,okier -u obne ^ 0
»ni >- _ --- Is meine Pflicht . Bezüglich der Einschiffung
^ nce-n-' Passagiere können Sie völlig beruhigt

» «all ^ srlori , m-d S" die Sonne sinkt, schlafen die Stroi-
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kenden ihren Rausch im Gefängnis aus . Ich
habe es noch nie nötig gehabt , daß Ihr ame¬
rikanisch « Wachkreuzer mit seinen Granaten
in die Hafenslums funkt . Mit meinen Kuba¬
nern komme ich schon allein zurecht. Ich wün¬
sche Ihnen , daß Sie mit Ihren Leuten eben¬
so gut auskommen . Und nun auf Wiedersehen,
Kapitän Wilmot . Ich wünsche Ihnen und der
„Morro Castle " recht glückliche Reise !"

„Ich hoffe , datz ich Sie nicht gestört ' habe.
Ich wollte mich von Ihnen nur verabschieden!
Da Sie heute nicht im Büro waren , so kam
ich im Vorbeifahren in Ihre Villa ."

„Es ist gut , Fräulein Manz . . . wie habe
ich das nur vergessen können !" Jim Drüm-
more starrte auf das . junge Mädchen , das vor
seinem Schreibtisch stand , wie auf eine Er¬
scheinung aus einer anderen Welt . Der Mann
aus Chikago war heute etwas nervös . Das
machte das Geschieße unten im Hafen , die
Dinge , die sich aus einmal zu überstürzen
drohten.

Jetzt stand er auf und reichte dem deutschen
Mädchen die Hand . „Nehmen Sie doch Platz,
Miß Manz ! Ich habe wirklich nicht mehr da¬
ran gedacht . Um offen zu sein , ich habe Ihre
Kündigung seinerzeit nicht ernst genommen.
Ich hatte gedacht , Sie wollten ein paar Dol¬
lar mehr herausschlagen . Sie wissen , datz ich
gerne zu Entgegenkommen bereit bin ."

„Nein , Mr . Drommore ." Es kam leise , ab«
sehr bestimmt aus ihrem Munde . Drommore
betrachtete das Mädchen , das jetzt schon seit
einem halben Jahre in seiner Offizin arbei¬
tete , als sähe er es zum ersten Male . Ihre
Nase war gerade , die Lippen kräftig , das Ge¬
sicht hatte einfache , schlichte Linien . Es war
nicht schön, aber lieblich , die Augen waren
groß und von jenem dunklen Blau , das der
Farbe des südlichen Himmejs gleicht , die
blonden Haare standen dazu in einem leuch¬
tenden Gegensatz . Die Farbe ihres Halses , der
Schultern und der Unterarme war von ge¬
sundem Sonnenbraun.

„Sie wollen Havanna also wirklich verlas¬
sen, Fräulein Lore ? Ich darf Sie doch so nen¬
nen , obwohl Sie es mir einmal verboten hat¬
ten . Jetzt zum Abschied?"

Auf ihrer Stirn erschien eine Falte , eine
winzige ; kleine Falte , die sich nicht verscheu¬
chen ließ . Lore Manz wußte nur zu gut , wann
und bei welcher Gelegenheit Drommore ihr
dieses Angebot gemacht hatte . Sie dachte auch
an die derbe Abfuhr , die sie damals ihrem
Chef erteilt hatte.

„Sie wissen ja , datz ich nur solange in Ha¬
vanna bleiben wollte , bis ich das Geld zur
Reise nach Deutschland verdient hatte ."

.„Ich weiß , ich weiß ." Er ' zog sein seidenes
Taschentuch aus der Tasche und wedelte damit
vor seiner Nase herum , datz sich eine Wolke
durchdringenden Parfüms im Raume verbrei¬
tete . „Ihr verstorbener Vater war ja Brau-
leiter bs ! der hiesigen Brauerei . Und nun ist
es also so weit ! Wenn ich das gewußt hätte,
wäre Ihr Gehalt wirklich ein Ivenig kleiner
ausgefallen !" Drommore versuchte , über sei¬
nen eigenen Scherz zu lachen . „Hoffentlich
reicht es auch für die erste Klasse !"

„Ich rsise natürlich Zweiter !" erklärte
Lore . „Das wird Sie wohl wenig inter¬
essieren ."

„Oh ! Sie sind heute gar nicht freundlich zu
mir !" Drommore versuchte , sich Lore zu nä¬
hern . „Ich bin sehr betrübt , datz Sie so plötz¬
lich fort wollen . Ich hatte mir unseren Ab¬
schied ganz anders gedacht ."

„Ja ! Wie denn ?" - fragte Lore ganz
harmlos.

„Nun , in einem kleinen Restaurant an der
Plaza de Armas «-bci Musik und einer . Flasche
Champagner ."
. „Sie vergessen , datz ich nur Ihre Angestellte

war , Mr . Drommore, " wehrte sie ab . „Ich
glaube nicht, datz ich Ihnen den Anspruch auf
solch schwungvollen Abschied gegeben habe ."

„Leider !" Er lachte so herzlich , datz das
Mädchen , ohne datz sie es wollte , mit einstim¬

mest mutzte. „Ich habe eben : kein Glück bei
schönen Frauen , wirklich nicht."

Sie mutzte unwillkürlich das häßliche , eckige
Gesicht Drommores betrachten . Es gelang ihr
nicht ganz , den leichten Schauer zu verbergen,
den ihr dieses Antlitz einflößte.

„Dann bleibt mir nur übrig , Ihnen eine
gute Reise zu wünschen ." Er stand auf und
zog den Vorhang zurück, der die Aussicht auf
die Bucht verdeckte. „Sie nehmen wohl einen
Dampfer , der New Orleans anläuft ?"

„Nein , ich reise nicht mit der Eiseübahn-
fähre üb « Florida ."

„Nicht mit der Eisenbahnfähre ? Mit wel-
chem Schiff wollen Sie denn New Orleans
erreichen ?"

„Ich reise überhaupt nicht über New
Orleans .' Ich will in Newyork den deutschen
Dampfer „Bremen " erreichen ." Lore sah nach¬
denklich über die Bucht . Das Haus Drommo¬
res lag inmitten blühender Bäume und sich
leise wiegender Palmen . Durch die Sträucher
und Blumenständen hindurch waren die
Schiffe zu sehen, die gegen das offene Meer
zogen.

„Dies Land ist wie ein Märchen, " sagte
Lore wie zu sich selbst. „Man mutz immer erst
eridachen für das Leben ."

„And doch wollen Sie das Land verlassen?
Was erwartet Sie in Deutschland ?" Er trat
nahe an sie heran . „Arbeit . . . Mühe . . .
nichts Schönes ."

„Ich habe nie für das , was die anderen-
schön nennen , Zeit gehabt . Mein Leben ist zu
hart gewesen . Ich habe einen Bruder in der
Heimat . Und eine alte Frau , die Schwester
meiner Mutter . Sie haben ein kleines Haus
im Harz . Dort will ich Kinder pflegen , oder
Klavierstunden geben ! Jrgendetwas wird sich
schon finden ."

„Klavierstunden nimmt freilich niemand in
Havanna, " meinte Drommore nachdenklich.
„Hier dreht man einfach den Rundfunkappa-

Die kklicbl <les blensclien ist , seinesßleicben
Lii Umerstütreii in sllsin , svss von ibra sb-
liLnzt , äss ist äer Lern oller blorsl.
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rat auf . Vielleicht mutz es ganz schön sein,
Klavierspielen , zu hören , ohne Angebot des
allein besten Kaugummis . Mit welchem Schiff
reisen Sie ?"

„Ich rsise mit der „Morro Castle ".

Jim Drommore murmelte etwas , das uner¬
freulich klang . Seine Finger trommelten auf
die Fensterscheiben . Er hatte sich jedoch sofort
wieder in der Gewalt . „Entschuldigen Sie,
Fräulein Lore . Ich meinte es nicht so. Ich
ftnde nur , datz dieses übelberüchtigte Luxus-
jchiff nicht gerade etwas für ein junges«
alleinreisendos Mädchen ist."

„Wieso ?" Sie sah ihn aus ihren klaren
Augen verständnislos an . „Glauben Sie , daß
ein junges Mädchen es in Havanna weniger
leicht hat ?"

„Gewiß , gewiß ." Er ging mit unruhigen
Schritten vor dem ^großen Schiebefenst « auf
und ab. „Hören Sie mich gut au , Miß Lore!
Reisen Sie nicht mit der „Morro Castle ". Es
ist kein gutes Schiff , wirklich nicht . . . mau
nennt es Thampagnerschiff . Warten Sie noch
einige Tage . Nächsten Sonnabend fährt die
„Maryland " nach Boston ."

„Ich hahe doch schon meine Karte für die
„Bremen " gebucht ." Das Mädchen sah ihn er-
staunt an . Sie dachte krampfhaft nach, was
hinter den Worten ihres ehemaligen Chefs
steckenmöcht«

Ich kann ihr nicht abraten , dachte Drom¬
more . Es würde Verdacht erwecken. Wenn sie
davon jemand Mitteilung machen würde?
Wenn sie durchaus nicht auf mich hören will,
dann soll sie fahren.

(Fortsetzung folgt)
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Em halbes Brötchen / von « arl smkert

In den Plänen um die Aufrüstung des
Dorfes , die augenblicklich aus naheliegenden
Gründen nur vorbereitet werden können,
deren Verwirklichung jedoch nach dem Kriege
zu den vordringlichen Arbeiten gezählt wer¬
den mutz, gehört der Schulbildung der länd¬
lichen Jugend das besondere Interesse , Noch
mehr als bereits in unseren Tagen wird
speziell dem Lehrmaterialbestand und seiner
fortlaufenden Ergänzung unser Augenmerk
zugewandt werden . Neben den allgemeinen
Unterrichtsmitteln denken wir hierbei an
dsn Schulgarten , der seine Aufgabe/darin zu
sehen hat , im kleinen die Erziehung am Bo¬
den und an der Pflanze neben der Theorie
praktisch zu ergänzen , so daß der junge
bäuerliche Mensch schon in seiner Schulzeit
die von Natur aus gegebene Bindung an die

Scholle täglich neu erlebt und sozusagen -in
seine künftigen Aufgaben hineinwächst , ohne
irgendeinen äußeren Zwang zu fühlen , viel¬
mehr von innen heraus in und mit den Din¬
gen lebt , die später auch sein äußeres Dasein
erfüllen werden . Wir stehen mit dieser Ar¬
beit noch am Anfang , Und es bleibt natur¬
gemäß noch viel zu tun . Aber fest steht , datz
das dörfliche Vildungswesen künftig keime
nur irgendwie geartete Unterbewertung er¬
fahren darf , weder in der Wahl der Unter¬
richtsmethoden noch in der Bereitstellung von

Vornehmlich die Hofküche ließ es sich an¬
gelegen sein , den König kräftig über das Ohr
zu hauen , schrieb stets mit doppelter , nein
siebenfacher Kreide , und sogar das königliche
Frühstück , dieses doch wirklich schlichte, durste
dabei nicht verschont bleiben.

geeigneten Lehrmitteln , die innerlich mit
dem Bauerntum verwachsen sind , nutzbrin¬
gend in den allgemeinen Unterricht einzü-
bauen sind unter besonderer Berücksichtigung
bäuerlicher Kultur.

kskddZgs tük Kalmen - unr ! kfluemsstgul
Die Selbsterzeuger von Saatgut gehen jetzt

in den Wintermonaten daran , dre Hülsen
auszukernen . Alle zu kleinen Hülsen sind
auszusortieren , desgleichen Notreife Kerne
unü , solche mit Flecken . Schwache Färbung
zeigt an , datz die Samen notreif wurden . Es
rst nicht ratsam , öfter als zwei Jahre - hinter¬
einander die Saat bei Bohnen und Erbsen
abzunehmen , weil dann meist die Erträge
zurückgehen . _ u

Emde «. Verkehrsunfall.  Ms der
86 Jahre alte Emder Seelotse a . D . Corne¬
lius Bleeker die Adolf -Hitlsr -stratze über¬
querte , wurde er von einem aus Richtung
Hqrsweg kommenden Personenkraftwagen
überfahren . Bleeker erlitt schwere Verletzun¬
gen , so datz der Tod auf der Stelle eintrat.
— Ueber SV60 Zigareitengestöh¬
len . Bei eitzem Einbruch in ein Verkaufs-
häuschen am Wall fiel dem Dieb 5060 Wal-
dorf -Astoria und 400 Astra -Zigaretten in die
Hände . Der Täter konnte noch nicht ergriffen
werden.

Nordenham . Wal zur Strecke ge¬
bracht . , Am Dienstagmorgen bot sich den,
Dsichanwohnern in Eckwarderhörne ein be¬
sonderes Schauspiel . Ein Wal , der sich in
die Jade verirrt hatte , schwamm , fortwäh¬
rend eine Wasserfontäne ausstotzend , in der
Nähe des Strandes umher . Um die seltene
Deute nicht entgehen zu lassen , brachte man
den Wal , der eine Länge von 20 Meiern,
und einen Kopfumfang von 8 Meter hatte,
durch wohlgezielte Schüsse zur Strecke . Mit
der Strömung trieb der Koloß dann bei Eck¬
warderhörne auf die Sandbank . Es handelt
sich hier um einen Vartwal , der außer Tran
noch wertvolles Fischbein liefert . Das er¬
legt « Tier wird zur weiteren Verwendung
nach WesermüNde geschafft . Das Auftauchen
des Wals an unserer Küste ist nur insofern
zu erklären , datz er die in die Jade ziehen¬
den Heringsschwärme verfolgt und dann den
Weg nicht wieder hat zurückfinden können.

Wesermünde . Ehrungenfüx Ritter¬
kreuzträger Eggers.  Der Ritterkreuz¬
träger Uffz . Johann Eggers aus Siev,ern im
Landkreise Wesermünde weilt z. Z . in seiner
Heimat auf « Urlaub . Dieser Tage erzählte
Eggers auf einer Parteiversammlung in
Wesermünde und auf einer solchen in Vram-
stedt im Kreisgsbiet von seinen Erlebnissen.
Dann war Eggers Gast der Kreisleitung
Wesermünde der NSDAP ., bet welcher Ge¬
legenheit ihm Kreisleiter Bereichsleiter
Greuel ein Likörsetvic « als Ehrengeschenk der
Partei überreichte . In Kürze findet in Cle¬
vern ein Dorfgemeinschaftsabtnd statt , auf

dem Landrat Mahler die Ehrengaben des
Landkreises überreichen wird.

Stade . Heimatforscher 75 Jahre
alt.  Am 8. Februar vollendete der in wei¬
ten Kreisen des Bezirks Stade und darüber
hinaus bekannte Heimatforscher und --pfleger
Studienrät i . R . Wilhelm Cording das
75. Lebensjahr . Der Jubilar konnte sich in
langen Jahren seines Wirkens als Vor¬
standsmitglied des Stader Geschickes- . und
Heimatve - eins mit Nachdruck für den Na¬
turschutz und die Heimatpfleae einsetzen . Füd
seinen besonderen Einsatz auf diesem Gebiete
wurde ihm durch Gauleiter Telschow an¬
läßlich seines Jubeltages der Dank der
Gauleitung ' Osthannover zum Ausdruck ge¬
bracht . — Wildernder Hund.  In
Wursterheide verschwanden in letzter Zeit
wiederholt Kaninchen , u . a . in einer Nacht
allein 18 Stück , von denen 14 verscharrt auf¬
gefunden wurden . Als Räuber konnte nun
ein wildernder Hund festgestellt werden.

Notenbnrg . Altertumsfund.  Hier
wurden auf einem Waldwege zwei feindurch¬
bohrte kleinere Feuersteine gefunden . Man
nimmt an , daß es sich bei den Altertums¬
funden um Gewichte oder Schmuckstücke han¬
delt . Sie wurden dem Heimatmuseum über¬
wiesen.

Verben . Wegen Unterschlagung
im Amt  und wegen Beseitigung von Akten
hatte sich der Justizsekretär Heinrich Kettker
vom Amtsgericht in Verben , geboren am
14. September 1882 zu verantworten . Fest¬
gestellt wurden Unterschlagungen in Höhe
von rund 7800 RM ., die Anklage nimmt
aber an , datz insgesamt rund 12 000 RM.
unterschlagen wurden . Die Möglichkeit gab
der Angeklagte zu , bestritt aber , haß er
Aktenstücke beiseitegeschafft habe , doch wurde
er auch dieser Tat für überführt angesehen.
>Jn Uebereinstimmung mit dem Antrag der
Staatsanwaltschaft sah das Gericht in Rück¬
sicht auf die Dauer und den großen Umfang
der Verfehlungen einen schweren Fall für
aegeben an und erkannte auf die von der
Staatsanwaltschaft beantraate Strafe von
dxei Jahren Zuchthaus . Mit Rücksicht darauf,
datz der Angeklagte zu einem wesentlichen
Teil geständig gewesen ist , wurde ihm die
Untersuchungshaft auf die Strafe angerech¬
net Dem Angeklagten mutzten aber auch die
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden
und zwar auf die Dauer von drei Jahren.

Hannover . F e stg e i> o m m e n . Nach lang¬
wierigen Ermittlungen ist es der Kriminal-
polizei gelungen , eine Einbrechcrbanbe " fest¬
zunehmen . die in den letzten Monaten
Kellereinbrüche und Fahrraddiebstähle aus
geführt hat ..

Maximilian , König von Bayern , war ein
Fürst mit einem .guten Herzen , so harmlos,
wie ein Erdenmenfch nur sein känn , er sorgte
mehr für andere als für sich! seine Hofbeam¬
ten wußten das zu schätzen, und sie zogen
daraus ihren Nutzen.

Der König wünschte sich aber chei seinem
Morgenimbiß stets ein weißes Brötchen , da¬
von er die eine Hälfte selber genoß , mit der
anderen seinen Likblingspudel fütterte , und
für dieses Brötchen verrechnete die Hofkllche
prompt und dreist ihre fünf Gulden.

Der König ließ das so hingehen , weil er
davon nichts wußte ; aber die Oberrechnungs¬
kammer nahm eines Tages daran Anstoß,
verfügte , daß für den Kreuzerwert , den solch
ein Brötchen darstellte , inskünftig nur ein
halber Gulden eingesetzt werden dürfte , und'
war das , man sollte es - denken , noch immer
weitherzig genug.

Aber die Hofküche wollte das nicht ein¬
sehen . Gewohnt , daß .ihr niemand etwas da¬
zwischen redete , pochte sie auf ihre Selbstherr¬
lichkeit , traute sich noch mehr zu, als sie bis
da schon gewagt hatte , und sie machte also
kurzen Prozeß : Am andern Morgen lag bei
dem Frühstück , das der Kammerdiener seinem

König servierte , nur noch ein halbes

^Der K̂önig , wie er diese Neuerung wahr¬
nahm , fragte verwundert , was das zu > be¬
deuten habe , und der Lakei , soweit er ein
fühlender Mensch war , hätte nun verlegen
und mit gesenkten Augen dastehen können.
Aber dieweil er dem König — oder viel¬
mehr dem Marl , dem dalkerten , wie er ihn
bei sich nannte — die gesunde Lektion, - die
er hier erhielt , in heimlicher Schadenfreude
gönnte , zuckte er nur bedauernd mit der Achsel:
Die Oberrechnungskammer habe befunden,
datz sich Seine Majestät fortan mit einem

schimpfte drauflos wie ein KuM, . .
ganz entschuldigen und ahnuna - ioŝ V^
denten der Oberrechnungsstimniei ^
Baron so und so, benamste " er in »si
heit lurzweg als „Saukerl"
weiter : Ueberhaupt der ganze

könne ihn Di.Hof

halben Brötchen begnügen könne , jagte er
und hatte dabei nichts zu riskieren , wenig¬
stens nicht für seine Person , denn er gab ia
nur von sich, was ihm von der Hofküche , die¬
ser hämischen Hofküche , aufgetragen war.

-Der König hatte für alle Welt eine offene
Hand . Die tausend Gulden , die ihm all-
morgendlich der Staatskassierer als Taschen¬
geld überbrachte , waren meist schon bis zum
Mittag ausgeflogen , waren den zahlreichen
Bittstellern zugute gekommen , die sich aus
allen Ständen an ihn . herandrängten , und
das mit dem Brötchen mutzte ihm natürlich
die gute Laune gründlich verderben.

Güte und Grobheit wohnen - aber nicht
selten nah beieinander , traf auch bei . Maxi¬
milian zu, unst wenn ihm einmal eine Laus
über die Leber kroch, dann zeigte er wenig
Beherrschung . Dann vergaß er Krone und
Purpur , pfiff auf die ganz « Hofetikette , ver¬
gaß und pfiff auch in diesem Fall , und

kmiö um di « Welt

Die 8tsclt mii 5V 5esn
Deutschland steckt voller Merkwürdigkeiten,

die man nur aufzufinden wissen mutz . Wir
wollen heute einmal auf die -Jagd nach Su¬
perlativen gehen , wobei die erstaunlichsten
Entdeckungen innerhalb ' der Reichsgrenzen
zu machen sind . Erotzdeutschlands älteste
Stadt ist Trier , das im Altertum schon
Hauptsitz der Treberer war und im 3. Jahr¬
hundert dann zur Residenz römischer Kaiser
erhoben wurde . Die größte Stadt des Reiches
ist nach der Bevölkerungszahl natürlich Ber¬
lin mit einem Flächeninhalt von über
880 Quadratkilometern und viereinhalb Mil¬
lionen Einwohnern . Diese Riesenstadt ver¬
fügt über nicht weniger als 329 Bahnhöfe,
960 Brücken für den öffentlichen Verkehr
und 50 Seen auf eigenem Gebiet . An räum¬
lichem Umfang wird Berlin allerdings von
Wien übertreffen , was auf die vielen Ein¬
gemeindungen der letzten Jghre zurückzu¬
führen ist . Zugleich stellt die einstige Kaiser¬
stadt die größte Weinbaugemeinde des ganzen
Reiches dar.

Das Gegenstück von Berlin ist die „Stadt"
Hauenstein am Hochrhein , die nur eine ein¬
zige Straße mit etwa 30 Häusern und 160
Einwohnern auszuweisen hat . Deutschlands
zugleich nördlichste und östlichste Stadt ist
Nimmersatt imMemelland , während im Süden
Marburg den Rekord hält . Die höchstgelege-
nen Dörfer im Reichsgebiet sind Obergurgl
und Gent im Oetztal in Tirol , deren Ein¬
wohner zweitausend Meter über dem Mee¬
resspiegel Hausen . Deutschlands höchster Berg
war früher bekanntlich die Zugspitze . Jetzt
ist es der Kroßglockner mit seinen 3708 Me¬
tern Gipfelhöhe . Deutschlands gewaltigsten
und prächtigsten Kirchenbau verkörpert der
Kölner Dom , der einen Flächenraum von 6166
Quadratmetern bedeckt. Seine beiden Haupt-
türme haben eine Höhe von 160 Metern über

der Siratzenebene . In den Ruhm , die gewich¬
tigsten Denkmalsfigurey des Reiches zu sein,
können sich wohl die Münchener Vavaria und
die Viktoria der Berliner Siegessäule teilen.
Deutschlands älteste Eisenbrllcke , die am
30. Juli 1796 feierlich eingeweiht wurde,
war früher bei Laasan unweit von Saarau
zu finden und wurde vor einiger Zeit nach
Schlesien verlegt . Das geräumigste „ Haus"
des Reiches aber ist wohl das ehemalige
kaiserliche Lustschloß Schönbrunn bei Wien
mit seinen 1441 bewohnbaren Zimmern und
Sälen.

Deutschlands größte und interessanteste
Burg , in der nicht rrteniger als 150 Kaiser
im Laufe der Jahrhunderte wohnten , findet
man in der alten Reichsstadt Nürnberg . Sie
hat zugleich den besterhaltenen mittelalter¬
lichen Vesestigungsgürtel . auszuweisen , den
wir kennen . Es ließen sich noch viele derar¬
tige Superlative anführen , von denen hier
nur Erfurt als die größte Vlumenstadt und
Duisburg als der größte Flußhafen des
Reiches und der ganzen Welt erwähnt seien.
Die seltsamsten Museen Deutschlands aber
findet man in dem „Müll -Museum " in Ver-
lin -Schöneberg und dem ' nicht minder merk¬
würdigen Schmuggler -Museum der Reichs¬
hauptstadt . r

Selbstgebrauter Schnaps . In einem Kasse¬
ler Krankenhaus verstärken ein Mann und
eine Frau , die trotz aller ärztlichen Be¬
mühungen nicht mehr zu retten waren.
Beide hatten selbsthergestellten Branntwein
genossen , der mit Zucker - und Vierzusatz
aus einer — offenbar technischen Zwecke
dienenden — fragwürdigen Flüssigkeit ge¬
braut worden war . Fünf weitere Personen
erlitten schwere Eesundhcitsschäd 'igungen.

! Die bekannte
Einladung . Und sogar .„kreuzweis"
er sich' s besorgt haben wissen. ^

Indes das waren nur so die
Karten : den eigentlichen .Trumpf
erst noch ausspielen . Er wollte
wer da zu befehlen hattet — im
Brötchen her ! Jawohl , dem Reck,

ich-'

zum Trutz , die schönsten, die weHst !!''^ '

,l

/ ^ „ julchl.. - M III«
rt» ** « IA-

MiMklii.

chen!
sollte

Gleich> funiundzwanfil,
ihm herbe,fchassen . - e ' /-r RLbe des ktcku- n--Bäcker in der Rahe des Schlosses "'Nie ^

auskaufen , daß man sie zusammH ^ .
Und es war dann ein hübscher staust«6Örkk» rnnren rnnbnnll oolöllj " ' 'UkKörbe waren randvoll gefüllt . '

Und sodann ließ er die ganze Diene, -
des Schlosses zusammentrommeln r »« -
das hätten die sauberen sterrschaiie« "
seiner Rechnungskammer sich unten»- '
erklärte er dem sich sprachlos erstaun Ädücli >o zipmlifsilenden . aber doch so ziemlich Bescheid na» -
den . Gesinde . Aber die schäbigel K
suchser sollten sich nur ja nicht emb̂ -'
daß er sich von ihnen sekkieren lasse ^
wollte er es , haha , schon eintränkn " n
darum nicht genieren jetzt ! Zulanqen f
zulangen ! Zulangen und essen, bi- ,
platzt ! — Und natürlich auch der Pudsi?
Ar diese Aufforderung mit eiligeich,oss/

mtlicl

, 'ch -isuü -bsi pioo«

Und so viele vergnügte Gesich!» u>̂
diesem Morgen hatte der König säM f»''
nicht mehr um sich gesehen . Dieses beieL
Vrötchenvertilgen machte allen , die
teilnehmen dursten , einen steidenivai, r
zu fünf Stück brachte es eine haM!
Scheuerfrau ; der Leibkutschrr brachst , ' s)
gar auf sieben . Der König hätte es "
liebsten nachgetan , aber seine Kochn».',,,
erlaubte es ihm nicht , und bei Nmw,,
drei mußte er seufzend aufstecken. Doch,,
selten war er so zufrieden mit sich. agp
noch nie hatte ' er . sich so glücklich UM » ** ' ' azmofe »ei Aprilia
denn dem Rechnungshof hatte er es ». d» Ka pl ,
seiner Meinung , -- - . " '... >a nun gründlich ich,'.
Woran man sieht — auch die Gel rinne»/,
Menschen -
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-»„ hock des deutschen Wider-
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M mch dort wurden iämtliche

-iMlU » und über 900 Eefan-
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ferner , vnrer erster Kivä . eis Stsmm-
dslter , ist üs . In tlerrlictier kreuze:
Ursuts 8srr », - sd . Vsge . pritr Sssss,
r . 2 . suk 8ee . Vr .-? sr8e , Virkevstr.

peils . Lis teures Vermächtnis meines
lieben Mannes , 6es Oberkeirivsbsls u.
vdertrupplübrers im ? rieäricb
?ok !msnn , vurre mir 3M 5 . 2 . 1944
?!n 7öcbierclien xsdoren . in stiller
kreucie : krau Lnnsilsse pebimsnn,
V»b . ttoltsnüsi '. Sremen -0siebsk3usen.
Xlter kieervsZ 21 ^ r . 2 . Uütterkeim

. Vut kl3N8e , preren.
ß . 2. 1944 . Wir treuen uns über äie

Veburt unserer Neiüe . kl3Uptm3nn
loset vietr , r . 2 . Vekrmackt , unrl
prsu , Lnn ^ , geb . 8ssll3mp , rur 2eit
^icdslsu bei öüüinxen 'Oberbessen.

VeriobuvFen
Idre Verlobung Zeden beksnnt : kzsrgot

Veits , Lchr . Oberxekr . ^ ritr Vsbken,
Krie88M3rine . Vremen , Kiedricber
Strsüe 45 . kmpkgng Snnntsg 11 bis
13 vdr , tteverstr3üe 133.

ldre VerlodunA Leben dek3nnt : Vilms
Vtslsnü , iisri Giebel . 8onnt38 . 13 . 2.
1944 , Lm sckvsrren tteer 32 . vss
Vrsutp3sr ist nicbt envesenä.

lkre Verlobung xeben dek3nnt : Lsnns
eorüss, «srrv VrSn«, vkkr. ü. 1-ultv.
otllensteät . Sremen -8Iumenlb3i . im
?ebru3r 1944.

ldre Verlobung xeben bekennt : Anne-
msrls vrvnwoilir . Viib Wult , 6etr . .
rur 2eit vrlsub . Lremen .' ^ rster-
ösmm 13,1. ttsmburZ N . vovestr . 10 l.

^is Verlobte xrüLen : >̂ ilms 88eirer,
klorlon ttsrmsnn . Kr .-Lumunü , 8er-
tkylüstr . 19 : 8r .-6rokn . Otto -? reise-
8trsLe lS , den 12 . fekruer 1944.

Kims Vster , Vurtsv Abrvnr , 5cbifks-
inxenieur . Verlobte . V3rNetk , Veser-
deieb , 12 . k̂ ebruer 1944.

VermäklunAev
lkire Kriexstrsuuns geben deksnnt : loset

Xisiim , Anneliese Xivbm . geb . Hör-
dsnboir .- vüsssldort , 8r .-8 !umentb3i,
8ertbo1dstrsSe 20 . februor 1944.

ldre VermälilunZ geben bekennt : » slnr
lsnseke , r . 2 . Xrregsmerine . u . preu,
»elgg , geb . ürnks . 8rsmsn -0sterbolr.
8cb3pbuser 8trske 3 . 12 . 2. 1944.

lbre Vermäklung xeben bekennt : Vvr-
nsr reviiloi ', b' ttr . r . 2 . im Vesten:
^risds XLiilsr , yeb 8s !gs . vremen-
5t . ^iegnus , Vindmüblenstreüe 8.
12 . pedruer 1944.

!bre Vermählung geben bekennt : Her¬
bert ttolr , Vertrud ttoir , qsb . tiisrsn.
Lrsmen . 12 . kedr . 1944 . voventor-
steinvveg 116.

Ikre Vermählung geben bekennt : Kerl
lisinr Müller und freu , friedet , vev.
Müller , vremen . 12 . Vedruer 1944,
cslvinrireSe SS.

Vsrnsr Krolle , Ks - ls Krolle , geb . Vün-
rsi , Vermählte 8remen . Mrdstr . 360,
8öhmircb -Ksmnitr 461 12 . 2 1944.

Ihre Vermählung geben bekannt : Vill^
»eurer , 2imm -0drrgefr . . r . 2 . Kriegs-
wsrine . und ^ rsu , klse , gsd . « eck
msnn . Vr .-Vegseck . den 12 2 . 1944
8k .' 6rohn.

ldre Vermählung , geben bekennt : Ober
gefreiter Ksrl -» sinr Giebels , l. lere-
lotts Giebels , geb . Krenrlosrs . 6os-
1er , 8r .-Aumuad . den 12 . 2. 1944.

Ihre Lkeschliegung geben bekennt : Kurt
Lcblsrderg , Nn . u . Komp .-? ührer - iv
einem kionier -Lstl . : kllv Achterbsrg,
geb . Vendttsnd . 12 . vedruar 1944
8c!kneidemAi1 . r . 2 . suk llrleud : vre
wen , Körner 81r . 90.

Venkrsgungen
KsrrUcden Denk kür Aukmerksemkeitsn

ru unserer Verlobung klkriede kll
mer ». lonny Kdbnlcsn . 8r .-8ed3lds
brück . 8r .-keme1ingen . im fedr . 1944

Olückvunsch
Unserer lieben Cutter und OroKmulter

?reu Anne Susch Vve . . vremen . Am
ructisberg 76 . . ru ihrem heutigen
71 . Oedurtstege die her ^l . '6lück-
vünscbe von ihren Kindern und echt
kntcslklndern . vremen . 12 . kedr . 1944

lm testen Qieuden sn Deutsch-
ITI lsnd , sn , unseren Vührer und

sn seine öiission stsrd den
Heldentod nsÄi kreudigem , kurrem
Vstelnsstr nsch einer schweren Ver¬
wundung in einem Kriegslsrsrett mein
lieber , guter klenn , der verständnis¬
vollste Vster unscrer beiden Kinder,
der beste Kemersd seines jungen , der
Kriegskreiwillige

Uoksnn -̂sgek
geb . 10 . 5 . 1903 . gest . 16 . 1. 1944.
Oekreiter im 6ren -vegt . „ Veldherrn-
hsl !e '>. Obertruppkükrer im 8A .-8turm
3>29 , inkeber des Kriegsverdienstkreu-
res . Auk einem keldenkriedko ! im
Osten wurde er mit militärischen
vhren beigesellt . In seinem Villen
tragen wir unseren Lchmerr mit
8tolr. Vreu kose »sgel, geh. cbmle-

Iswski : ^ k.-pekr . lobsnn veörg » s-
gsl , l.ersrett , 2. 2 . suk vrlsub ; Vers
»sgel . Lmd . imKAD , r . 2 . suk vrlsub.

Vremen -Orohn.

Lm 8 . vedrusr entschliek unerwartet
unsere liebe Cutter , veüwiegermutter
und Orokmutter

LUsv VLiok , geb . Webeier
im 7Y. I-edenszskre . In stiller Irsuer:

VlIH . Klck und freu , geb . pollig-
keltl Viill Kick nebst Srsut Vsrds
Kroger ; lullus Kick Vwer .; kllse
Adler , geb . Klck , nebst allen An¬
gehörigen.

vremen . Orenrstr . 101 . Die Lukdsk-
rung erkolgte im 6e -8e -w .. LermamL-
strzüe 56 . Irsuerkeier sm 14 . febr . ,
10 vür , Kapelle Veller vriedkok.

^ Des .unerbittliche 8chickssl
W nahm uns unseren geliebten,,
» hokknungsvollen Lohn . unseren

Herrensguten Vruder , 8chweger . On¬
kel , l̂eSen und Vetter , den 8clrütren

k<urt VLpfert
vr kiel sm 30 . lsnuer im blühenden
Â sr von 24 ^skren im Osten . 8r
wurde suk einem Krisgerkriedhok rur
letrten Kühe gebettet , in tiekem
5cbmerr : Otto Vöpkeri u . preu , » onni,

geb . Jucbsr : Otto oöpkert , rur 2eit
im Velde , und Krsu , t.url , geb.
8chmlU : Kerl vsrke u . I-rsu . Nllde.
gsd . Vöpsert : Kurt btsyer u . ^ rsu,
Lnnl , geb . eöptert : Kerl Vöplsrl;
krnst Ortenburgsr und s-rsu , Vilms,
geb . 3uebsrt : Kleln -lngrid.

Osledsksusen . Vinkeneu 146.

k̂ eck kurrer , schwerer Krsnkheit
stsrd mein innigstgeliedter , treusor¬
gender btsnn und k.ebensksmersd.
Vruder , Onkel und Lcdwsger

psuk V̂eder
Im Liter von 60 »/ ^ fahren , vr folgte
seinem einrigen 8okne in die Ewig¬
keit . In ' tieker Irsuer : Augusts

V/ever . geb . k»se >ns , und eile Ver¬
wandten und Angehörigen

vremen -I-esum , den 10 . vedr . 1944,
Liter Postweg 9 . Die veerdigung fin¬
det ktontsg , 14 . Vedr ., 13 .30 vkr,
von der vesumer prieddokskepelle eus
statt.

und ruhig infolge LckIsgenksIIs mein
lieber ' Xtenn . unser guter Vster,
Zchwiegervster und Orokvster

Wilbeim k4elmcksvk
im ksst vollendeten 74 . I.edensjskre.
In tieker Irsuer : vors » elmdsch , geb.

beeverr ; Auguste Körper Vws .,
geb . » slmdscii : Kerl » slmdscd und
preu , geb . IVslldork : August l. snger
und prsu , geb . » eimdacb : kichard
»elmdscb u . 6rsu , geb . pepe , und
11 knkeikinder.

Vr .-Lumund , koke beld 6 ; Vor -O^ter-
hsgen, . Lrooklyn , - den 9 . pedr . 1944.
Irsuerkeier sm 8onnsdend , 12 . vedr . ,
14 .45 vdr , in der Kapelle des slten
Lumunder prieddokes . Krsnrspenden
dorthin erdeten.

vsksnnlmsekungsn
clsr ^kilsr - Jugsns

Lv .- ref . Kireke Vlumsntbsi . 9 .30'
vlrr -' Dnit .. 11 vlrr M1 ) . k >lm - 7ksa .le,  I -ichlM.

Stnitdort ttremen -Hnken 12. 2.. bblb-
lersoknkt lü.30 Äebulo Hnnkke4tr
.lunrrstnmin XII nu <i XIII 19.3l>
Hebultz Helxolandvi'

>1H.I .-6ek . 1/75. Rremen -OstHN.un,i
Kenstocli . 8obnr I u . II . 12. 2.,
16.00. Hlvit ^ lwv^bttd ; IZridvreug u.25

leebn . I ü̂bnleln . 12. 2.. 15.30, Hre.;7
teiiwosbril . 8ebwimm/g . u. 2il ? t'.
13. 2.. 10.00. beit .-irtNtl, Diviiiit-

Î rillnI. 88/75 Itr .-I)Inmeiitb »I. L!ntre

Untsrrlckt

Wer erleUl Unlerriebl !o ^ ngslisebl
.Lnxeb . an L.. Vemneerhteli. Lrm .-

Äo und 5.30̂ ' IVir̂ „V/ilin
lunge Wein blübt " . Xrirk ca
luri -itdiple ! von I! . biörllssin

<̂ ssekskU . Üelcsnnlmsckungen

vnerwsrtet verschied , neck einem sr-
beitsreichen beben sm Donnersteg-
mitteg im Liter von 56 Zskren mein
lieber , guter » snn , unker treusor¬
gender Vster , 8cdwiegervster und
lieber OroÜvstsr

Otto pokrkn
In stiller Irsuer : Auguste polrin,

geb . » owsk ; Vtto polrin u . vrsu;
Kiederd polrin » r . 2 . Kriegsmerine;
»srmsnn 8tristrsl und Vrsu , geb.
polrin ; V/sllvr polrin , r . 2 . Vers-
rett

Vremen -Lumund . II . Vebrusr 1944.
Die Veerdigung findet sm Uonteg,
14 . lenuer . 16 .45 Vkr . von der Ks-
pelie des Aeuen Lumunder prieddokes
eus statt . Ireuerkeier V» 8td . vorder.

Xgcd einem srdeitsreicden beben ist
heute mein Ueber Kann . unser guter
Veter , Sckwiegervster und Orovvster.
der LclLiechtermeister

Lldert psstr
im 82 . bedensiskre rur ewigen kuke
.eingegsngen . In stiller Irsuer:

bulrs psstr , geb . Sunnsnberq : Albert
psstr und prsu . vors , geb . Vro6:
Albert Vätjen u . prsu , » snnv , geb.
psstr ; Heinrich psstr und prsu.

, Annemarie , geb . kdeyerholr , uad
Angehörige.

Vremen. den 9. pebr 1944. Nsstedter
veerstr . 367: Duisburg. Lukdskrung
im v.-l. veinr. Lock. Lldrechtstr. 34.
Kranrspendendorthin erdeten. Irauer-
ksisr em k̂ontsg. um 9 vdr. in der
Kepelle des vestedter prieddokes.
Lm 8 . pebrusr entsedliek meine liebe
prsu . unsere liebe Cutter , locdter.
Orovmutter . 8ckwiegermutter . 8cdwe-
ster . vedwägerzn und Isnts , prsu

Annr » Vomselinl , geb . Klüver
lm 50 . bedensjsdre . In tiefer Irsuer:
' prltr vomr ^ ist u. sils Angehörigen
Vr .-Parge . 9 . pebrusr 1944 : Dussel-
dork . vrsunscdweig . Mucken . Die
veerdigung findet deute . Zonnebend,
11 . 2 . , um 15 Vkr . von der Kapelle
des psrger prieddokes eus stell.

ttsek kurrer . schwerer Krankheit ent¬
schlief plötrlick und unerwartet un¬
ser lieber , kleiner

^ermann
unser aller Vonnensckein . unser lie¬
ber Vruder , pnkel und welke im rar-
ten Liter von 4*'- Zskren . in Vieler
Irauer : kdertln bteverdotk , r . 2 . im

Osten , und prsu , Ikmms , geborene
blictielis ; » enr > und tteinr -lVildelm
und slls Angehörigen /

Idlpokl , 10 . pebr . 1944 . Die vesrdl-
gung kindet Uontag . 14 . pebr . , 14 . 15
Vdr . von der besumer prieddoks-
kspelle aus statt.

plötrlick und unerwartet starb nach
kurrer . kektiger Krankheit unser ein
und alles und Ueber lunge

Wernorlvin
lm rarten Liter von 6 ladren . In
tieker Irauer : V/erner Vodlmsnn . und

prsu , prlods , geb . Ksspereit , nebst
sllen Angehörigen *

vremen , 9 . pebrusr 1944 , lirpitr-
strake 7 . Vtwaige Kranrspenden rum
pathologischen Institut erdeten . Lul-
dadrung daselbst . Irauerkeier Mn-

14 . pekr . , 11 vdr . auk dem
vuntentors -prieddok.

Ik 0 s 1 sr

wach langer , schwerer Krankheit ent-
scdliek am 8. 2 . 1944 , 17 Vdr . unser
lieber Vster . vruder und Oroüvster.
der Zcdneidermeister

^ok . IKSiksn
lm Liter von 72 lakren . In stiller
Irsuer : lob . Idölken u . prsu , Serts,

geb . 8tshme ) er ^ Iuttus Stiehl und
prsu , Vrets , geb . Idölken ; Vild.
Kranke und prsu , kdets , geb . Idöl-
ken ; lVlld . lVulk und prsu . Lnnl,
geb . Idölken ; vledr . 8lemsr und
prsu . kdsrtds , geb . Idölken ; » elnr.
Idölken u . prsu , vors , geb . plcd-
dorn ; ttinr . Idölken , r . 2 . Vedr-
mscdt ; Klaus Idölksk , rur 2eit

gsd . Idellkul ; lob . 8cdrödvr , rur
2eit VedrmgkLt . und prsu , buise,
oed . Idölken ^ bür ^ kulks , rur 2eit
Vedrmscht . und ^ prsu . sdlnns,'
geb . Idölken , und knkelklnder

Die Irauerkeier kindet am Montag.
14 . pebr . . 14 .40 vkr . im Irauer-
dause . vadenkausen . Vsumksuser-
we ? 61 . statt.

wach einem beben rastloser Lrdeit,
nie ermüdender und treuer pürsorge
kür uns , entscklie ! sm Donnerstag
nach überaus kurrer Krankheit meine
kerrensgute prsu . unsere unvergeß¬
liche blutter , gute 8cdwiegermutter
und meine liebe OroKmutter

klsniockon Pinke , xob. Heuer
lm 61 . bedenszakre . In stiller Irauer:

prltr plnke sen . ; prltr plnke jun.
und prsu , Vrets , geb . erodnkeldt;
Kleln -lttl ; » slnr Pinke und prsu,
Kste , gsd . Kock , und slls Ange¬
hörigen

vremen . 10 . pebr . 1944 . ktargareten-
straüe 1. VeUeidsbesucde nickt er¬
wünscht . Lukbsdrung im pathologi¬
schen Institut . Vtwaige Kranrspenden
dorthin erdeten . Irauerkeiör Diens¬
tag . 15 . pebr . , 10 vdr . in der Ka -<
pelle des Osterdolrer . prieddokes.

^koslon dlor ^ snsertsill löromen
Opernksu»

tteule , Sonnskend , 15 .15 -18 .30 Ilhr.
8onnnbeQd - ? i » 1r:m . 6r . II : „ Lär¬
men " .

Lonntsg , 10 —-13 Hirn . Ssesohl . XdP ' .

Loi ^nlsg , ^ 15 .45 — 18 .30 I ' lir , suOer
klatrm . : „ Ler Lojnrro " und „ Ls-
vsllorls rustkesns " .

Montag , 15 .45 — 18 .30 Mir . 81 » fl > 1-
aui '. 7 . Voi -st . 6r . 8 : „ priederike

SvksuLpkekksu»
ttoule , Sonnskvnd , 16 — 18 .30 Mir

O : „ Kilt meinen -Augen " .
8onntsg , 10 — 12 .30 Mrr , Vorst . k. N.

HI ^ . 1 . lirr . 4 . Vprst . : „ lpkigertiv
suk Isuris " .

Sonntag , 13 .30 — 15 Mlr .^ clP' .- Nnst
«Idlel k< smmertsnrgruppe dutto
l< ismi , Keriln.

Tonntsg , 16 — 18 .30 Ikhr O . We ^ en
Hi 'kranknnrr von Krl . Heinr . « iatt
„Die Heünukel ' : „ IVlit meinen
/ ^ ugen " .

Itlontsg . 17 — 18 .30 XliP ' . . Onsi;t-
^ldiel Ksmmertsnrgruppe dutts
k< ismt , perlin.

Susek 8sd , V/ntwvkstr . 23 -24 . Unde-
k -li len . wololie vor dem 1 . Llui 43
von mir liei 'tniKxt . vt . htM wnrdeu.
Kulten nnr n « c-li kls 31 . Llrirr 44
MUll ^ keit . -LIkei 1 vnxok.

Lebukksur pkvrm . Leiirödor
In den . nnl ' ii ^ i ^ u î' a ^ en >Vir -»!er-
ei öl ' i uun ^ ObernsIrsVe 4V— 42,
liiik 2 4ll .02 . . -

Qtlv Kieker , tteprenfplseur . Halte
mein siekoii .-ii ' t wierler eröffnet in
der ^ Inntarxe Xr . 19.

Andreas IVIvver , lleliit ^aktiker . ^ ie-
dererölknnn ^ meiner Praxis am
Lkiiiwoeli , 16 . I^ebrnar 44 . in der
I ' immsrxlolrer ^ lr . 54 . Knreell '/eit
10 — 12 u . 16 - ^18 l ^ n - («onnslmnda
keine 8vreeb .-; tunden ) .

ttüUiix ' I-oi'Ieii; on »" «I» -^ li»ii!ch!»
Henä lleltgen . Llariiia v. viM
lieraldino Xatt . v.
dork. du -rendl . ab 14 .1.

^Iksmdrs - bicktsplele , 6röp ! 08'
Stratte 195/97 . Lnkang S.iN)

aonnia .̂ 8 2 .45 ^ . - 5.45 ^ ^ -̂ '' '?'
r5eni ! iHter 14 .lalire rugeln -̂

Kammer - bicktspiele,
n -en 105 . liiK Llontag ! Isirsi»
12 .45 . 3 .00 . 5 .15 vlir:

.miere " mit Hans Znllkiker. b
Lten Neibor -g . lioik IVeili.

Lagrll
fkontbs,tc8t:

«sibkvar. Ueber den
>» Lavdelops bei Net-

Üesneker . dn^endl. nicld riieeiLt
Vvgsssoker bicktsstieie,

Ne ^ inu 15 .30 n . 18.1.' : .,^
sur " mit ^Vorner Kr .inll . AM
1ie4nliol .I n . a . dugenä

kkrekvsrreklung

plötrlick und unerwartet starb nach
kurrer . kektiger .Krankheit unsere
liebe einrige loekter . meine liebe
kdutt ! '

ttelene Spstrkg
lm blühenden Ljter von 20 lakren.
In tieker Irauer : ttsnr vpstrly und

prsu , bins . oeb . vscdmsnn , und
Klein -ttsns -peter ; lodsnns Osck-
msnn : Verd wielrvn und slle An¬
gehörigen

vremen . 9 . pedruar 1944 . lirpitr-
straüe 7 . ptwaige Kranrspenden rum
Patholog . Institut erbeten . Irsuer-
keier Montag . 14 . pebr . . 11 vdr . suk
dem vuntentors -prieddok.

ptordiseko Huriksetiuie . Honte . 16
Mir , (Iloeko . I êliry ! konrerl . dor¬
ten 1>ei Vraor ?er L vieler . M
aeliok^nadel 1 u. I' aLoskasKe.

Vomvespor benie . ^ ounnbond . 17
Mir . in der <) -dkrvl >ia lles Dome»
sxelrei/N . „ Von donlKolior Inner
litdtkeU " . Urania Lerxleben . ^ o-
vran jilneder von Llo/ari . ^ olln-
bert . Nrabmal -. In -re breitn
Or ^ el . Hu ^ ior Diei .seb : ^Vorle.

VorlrLgo

6anr vlötrlich und unerwartet ist
mein lieber , guter Mann . seiner Kin¬
der t ^eusoreender Vster . unser lie-
der Schwiegervater und Orokivate ?.
vruder und s ^hvrzo 'kzy. ^ ^ «rchinlst l . v.

I4oinricii -Xrndt
im Liter von 67 lakren verschieden.
In tieker Irsuer : 14srie Arndt . geb.

lVsrnscke : wsinr Arndt und prsu,
bissv ? geb . Vsnschinetr : lVNly
Lrndt und prsu , « ei-ts , oeb . Vissn-
dsuer ; V/? lt » r Vodler und p ^su.
Wenns . neb . Arndt : krnst Böller
und prsu . Nreintte . geb . Lrndt,
und S knkelklnder

vremen . p. pebr . 1944 . 8ednn <rtr . 76.
Die Lusksksun «» erlolgte lm De-ve -in . .

det Dlen °:k-, ^ . 15 . pedr . 9 I' dr . ln
der psmin ^ngrukt auk dem kunten-
tors -prieddnk ststt.

Wach längerem beiden verschied deute
meine derriiede prau . unsere liebe,
gute » utter . vchwierermutter . unsere
Nebe 6 »-" vmutter und vr ^ rokmutter

Wiikielminv lolksdork
geb . Uamoiong

inksborin des tdutterkreuier in Vvld
ku ^ vor ihrem 80 . bebensisdre . In
stiller Irsuer : Ksrl lolksdork ; prled-

ricd Ledescdkewltr u . prsu ; V»«°tsv

und pfsu ' p ^ikr knoeldsrU pr ?,,,'
prktr Iniksdaff . 7. 2 . tVedrmsclV
und prsu ; Prsn7 Inlks ^ ^ rk. 7. 2.

und vrenkvl
vremen . v -rmberger «>tr . 1? I . Auk-
dsdrung . im Oe-pe -ln . , Oerni ^ nis-

Vio Willkvit ru Sremvn . Honte.
12. » In'.. Veröln f. Kloilor^äoli.'!;.
VolkKtnM: Vllliolm Idliiiiker-Ilil
obonbaob : „Lckülrt den üeul-
seken 1. sukwsld " . .16.45 t ' bi'. L1-
lanli8 -8a «I. Ookl'onllloll . I^inliiit
Ivei . .— ^lor'^on, 13. I 'olto. : Ilr
VNKon v«»n Lllen . Dionron : „Ve
nsrisniscke dosiere ! des 18.
kunderts ". (mit, I îolilb .l . 11 l ' iir.
LtlanU «-5ta.'ll . OokkonMeb. Xav
tl'n an <lev ^'aKseskasae.

Ledoic V . Sremen . HkorLon.
^onnlau :. xoltb 8aal . völtokioi'Ktv.,
11.39 Ilbr'. VoDtrurr i 'rof . ,
blon7 üldom Wikdvlm vusck smil
I3obtbilliovn ). Xavtori 2.50.
^ob iiler ' -1.— bei I P̂aorror' L
^fi'iev, Diso.bofkna 'lel 1, und Ia-
rroskasse.

1- . Kodes . Oxtovlor IHsobkisob
2076 -L250 : li -luebl i.̂ eb 4I0l -430lI.

Volte , Neirikkorsti -. I ' riKolik . 400 -700.
Lucbkolr , lliöpl . I?i i.sohl . 3551 -3800.
Lsstens . I ' risoltkidioll 851 bis 900
Vünnvmonn . I ' i iSolU ' i^el ; 1376 -1460.
Kngolmsnn I ' .-bU, -. I ' i -ixollt ' . 661 -750
Lsnssr . I ' i' i^ebNsoh 2280 -^ -Li50.

k-ksnss ^ . I'' i' i -;vblir >oli 121 —180 bis
13 .30 Mio.

kloist . P' riKobkiseh 1041 — 1150.
k- isvlih . ttorn . I ' i k. 751 -850 . 10 -13 M
Ksrstsdt . .Lb 10 Mir k 'risebl 'lseb

von 2176 bis 2325.
Klvvenkusen , (IroLenstraOe 66/68.

^risolrkiseb 6l >51 — 6350 . ^Vieöor-

clemnäolmt.
kok . borenr . I ' risolikiso ^ — 100.
IHe ^ er , k4tointor . I ^risobk . 1451 - 1600.
k/Iicksolis L Lo . l^ridiobNsob 1601 b.

1700 . 6601 bis 6700.
kViiinck . >' i-l>!obl ' isob 581 — 630 . Llarl-

itttlion 14iN bis 1500.
„Nordsee " , bb ' isr -bl ' isob Untkilterstr.

3161 — 3260 . XoimlaOt . 1166 — 1230.
kögsosli -. 1386 — 1450 . Steintor 1181

1250 . .Li , 11 1-ln - Mmotiorwa
ron SÖüsoatralZe 2l8l bl « 2525.

kuppreekt , L .. ,1. Haken . I ' riaob
kisc -il 930 bis 980.

Vokroiker . p ' risobki ^ob 1051 — 1100.
Leemsnn . isoli k'iKob 1651 — 170tb
IkeiNen . Oslerkb . 1-bisobk . 1821 -2135
Winkvlmann , Äliinobonor StraOe.

I ' risebliKob 1501 bis 1550.

7susckgerucds
keruckte « gegen

L ni Xokn - Inufee , dieik »
i< N!I>,enI '!tt >I' I'!>>! m . ' ^ ',u>ok. "

' lioxobsi . ilr .' 1̂ inmentb «!. 5
2link - od . ttolrwsnne . b >l?le M

Sei,ulm 42 -43 o -l . ^ »^ 2^
oloktr . Hosonbügler.
Vl̂ .4230 klosoiî . Nr.-öbiwê'

N .- Lsksk -d . kVI. 1,65 . «ebl - t --'
Vni 'Uni 'nI «! « 2, viele
Xittiinn^elline . .̂ nü.

vut eekslt . k-eirmnnlei »t

»tzii Anzrisssauf die Stadt
PiMiersiohirup?, eine von

iiikmksiffk Brüte im Handstreich
iÄiiUmiisür den weitere » Vor-
^ »iii««» Osten Her die entschei-
d-nPchisiz» sichern. Hierbei fiel
:>» sii«dlichen Briitensicherunlf

«» der Handvoll deutscher

aus Aprilia ging
schweres Artillerirfeuer

dritte Bataillon
Panzcrgrenadier-
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' t M ^ Madien hier
'kÄdM >!' ' '° ° !' " " ' ' ^ arbeilen
siriii» " " " den
^ " «ichiÄi „! ^ ° us den

/ "den ist; und doch
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-- , Swoiden. weil sie-'Alm »st an

? °" uno und
^ -ru Ne^ ^ füblt . w°Me

Tagen
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»ei
°>e beherrlchenden

ut erkalt , l- eirman » . uu> die
niete LN' t erb. tinsderö w. - . -Wsiei oeyernchenden
oken u . V'äl-mrnbre. ^ ^ ^ ? VDkMohen. sie

Rom über
(loKollst. Ilr .-Vlumentnsl drmr iw Hauptver-

« s utoesucbe.

6 u« - rU. Kin -I- rd°«t5l°i^ - -»criNacht an
Carcus

'Ä ^ »ch, „.,. Uebcrinachi
au: f.^ .-8portv,i >gen, i>>cle
U -i .IeI . .. '1' .. ruIaIer . ^
»n ilie »»I kld.

Spitze'

6ut erk.. «cintae » - »«" !!' f,-, :
,.ir -Irinarmi zu

rund

Xluc - vi .' .

Isis»V 0 rm

IN

'N. Der' i-7 '- 1'a den
sich

nördlich an

Miikl. rimm - r brri 'k"^
pornumruge . bour5  .

'Na

<- esck8illicks kmpksklungsn
pkausfnsuon , dls „ DÖHIor " bevoov .n-

xon . können auf X .'ibrmiltelab
«obnltt . der 59 . I2rnabrunkr8perln-
ds wkecler llöblor - puclölnr ; kau¬
fen . I ôken ariob unsere Ivlein-

kVUstges

mNKIier »» kinMlr 'wE -
lbilinel'̂ riedrioli ttrewen'Pransport -wesen

aenstralle 28 -30.
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ttanomsg - NeUorll.
Iinll >iu:our >r Sinlin.

wloU. pugpenvvg. 'Ir
k. 6f„ / »« 8-r. Lng . u- ^

LtsIIensngsbots

Kiecklicti « »trictieiaktsn

Î olkodislenkkrcko Vegersckr . 8nnn
tag 10 nnö 16 l ^Iir slr . llaryoko

b.snder >«irekl . Lemvinsekakt , kund
für k . e . ^ nnntal5 . 8 IHir . I ' riisi
an ' laobt (I ' i .'roberl . Donnerstag.
19 Dbr . Nun .! kür N . 0.

Kot . Kspell , I^srgo . 10V « Mir Dult.

Lrökervs Tpoditionsuntornekmen s
einen Duo, !,Kalter brw . kZnekkal
terin rum ballijgsen Lntritt . Lu
rrebnte unter 1! 58 081.

Lpeditionsunternokmon suebt Miro
Kraft , erkabron in allen Kontor
arbeiten . Knxeb . u . p' 58 380.

lücktigo Kraft kür Kasse n . Dxpe
rlition Der sofort ocl . balö . 6eer
mann L Kran/ , V/emeu , K'auleu-
straüo ^ r » 14/16.
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